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Candiag. 
Berlin, 11. Januar. 

Im Abgeordnetenhauie führten die and» 

lungen über de Mahregelung der kanalfcınd- 

lacı Landräthe. wie nicht anders zu erwarten 

war, zu einer gewaltigen Niederlage der Regie - 

rung. die in einer oeradezu mitleiderregenden 

S wöche und Hilflofickeit ſich zeigte. Nur 

3½ Stunden dauerte die Begründung. Beani- 

wor ung und Beſprechung der Interpellation. 

Naht ein einziger Redner ſtand auf Seiten der 

Regierung, dis ſich mit der Dertheidigung 

inrer Maßnahme vergeblic abmühte. Sehr 

ſcharſe Worte fielen von der Rechten. Wenn die 

Lib ralen heute mit ihren politifhen Gegnern 

gingen, fo foloten fie lediglich ihren Traditionen. 

Aber die Conſervanven, die mit einem Male ihr 

conftitutionelles Herz entdecht haben, weil es 

Mannern aus ihren Reihen an den Kragen ging, 

hatten keinen Grund, ſich als unſchuldige Lämmer 

au zuſpielen, was ihnen auch ins eſichtgeſagtwurde. 

Asa. v. Hendebrand und der Leſa (conſ.) ver · 

ſuchte zwar den Vorwurf der Inconfequenz zu- 

rüayumeifen, indem er meinte, die in der 

Conflictszeit gemaßregelten liberalen Beamten 

hätten agitatoriſch gewirkt. Das iſt aber eine 

Unmahrbeit. Im übrigen gab der conſervanlde 

Zubrer feinem Fractionsgenoſſen v. Köller an 

Heitigheit des Angriffs in nichts nach. „Mir find be- 

ren“ ſo ſchloß er, „die Rechte der königlichen Gewalt 

bis zum äußerften zu veribeidigen, aber daß ıft 

nur möglich, wenn die Grenzen inne gehalten 

me:ben, die der Regierung gezogen find. Adg. 

v. Jafdfewski (Pole) verurtheilte ebenfalls das 

Boraeden der Regierung. Abg. Richter (freiſ. 

Boiksp.) wendete ſich gegen die feußerung 

v. Köllers, die Conſervaliven wechſellen ihre Ge- 

finaung nicht um diejer erbärmlichen Konalvoriage 

willen. Was würden fie ſagen, wenn wir von 

de: erbärmlichen Slottenvorlage ſprechen wollten? 

m äſtdent v. Kröcher: Kerr v Köller hat nicht von 

. 8 dorlage“ ſondern vom erbärmlichen 

„ geſprochen.) Nun, dann kann men ja 

25 lichen „Flotte“ ſprechen. (Heiter ⸗ 

N egenüber v Köllers 

Oſtelbiens, ob 

ive 28 

he * „ 9 


dern alle 


dafur r* rilich, auch Kerr v. Miquel. 
(Elirmilne Wee e Aenne fieigerte 
fin noch, als Miniſter v. Miquel ſich erhob und 
ber ſierte, daß die DBeraniwortung alle 
Dinifier in gleicher Weiſe treffe. Das Her- 
ausgreifen einzelner Miniſter für Handlungen, 
für die das ganze Miniſteriam verantwortlich 
ft, halle er für ſehr gefäbrlich, auch für 
die conft.tutionelle Stellung des Haufes zur 
Regierung. Im übrigen waren ſeine Aus- 
fünrungen im weſentlichen eine Umſchreibung 


Das Pflegekind. 


Roman von Gisbeth Meyer -Jörſter. 
N [Nachbau verboten.) 


Hier war es, wo ſich Unterkunft finden laſſen 
mußte. Weiter binaus zu wandern auf der 
nämtigen, einſamen Chauſſee, das ſchien Netichen 
nun nicht meyr deriockend. In einem der offenen 
Schuppen konnte ſie ſich verbergen. 

Sie verließ die Chauſſee, ſprang über den 
Grabenrand und ſchlupfte über niedrig ge- 
fünittenes Buſchwerk ins fremde Terrain. Ein 
Glück vermildeter Garten, mehr Wieſe, mit 
Gurkenſtauden, Kürbis pflanzen, allerlei Küchen. 
pflanzen über wuchert. Holjtheile und Bretter 
lagen umher, und drückten an einzelnen Stellen 
das Gras zu platter Ebenheit nieder. 

Neitchen irat in den offenen Schuppen, in 
weichem ein grauer Breiterwagen, ein paar alte 

onerköche und einige zerbrochene Tauben 
büsjer neden and rem Gerümpel der öffentlichen 
Bunny anheim geſtellt zu ſein ſchlienen. Sie 
ließ ſich auf inem Stapel Brennholz nieder und 
bl ckte bor ſich aus, Schlafen würde fie hier nicht 
können. Abet fie ſuchte auch keinen Schlaf, ihre 
Sele war voll son Budern und Träumen, und 
fet war es iht als ſel fie für dieſe Nacht noch 
einmal das slie Retichen, das hinausträumte in 

| di: weite unbekannte Welt, die jo viel Wunder 
bringen mußte. 

| In dieſen hohen Sommerwonaten wurde s 
ö zeing Morgen, und »he die Schöneberger Kirchen ⸗ 
uhr die vierte Stunde ſchlug, würde fie ſchon 


wieder auf den Beinen fein. f 5 

Was aber dann 1? Nach Berlin zurück, auf 
den großen Arbeitsmarkt. Aber bei dem Ge. 
danken, baß fie keine Papiere bei ſich habe, kein 
&:ld, keine Ausmeilung, nichts, wurde Netichen 
von der erſten Bangigkeit erfüllt. Doch halte jie 
nicht ſchon Schlimmeres durchgemacht? Traurigeres? 
A: der Seite des Mannes? 

Wieder fank ihr der Zroft ins Herz, daß lie je 
frei, daß fie Herrin über ihr Dajein jei, un 
Bo. jagte fie, während fie ftill vor ſich bin 

ichte: 

„Gott wird ſchon helfen.“ 

Wolken, die am Himmel geftanden hatten, zer · 
heilten ſich, der Mond brach ber vor und be- 
leuchtete das öde, kleine Bortenland. Neilchen 
jah mit großen Augen, wie ſich sanftes, files 
Licht vom Himmel herunter über die jinmeigende 
Fandihait ergoß. Es lag eine defe Geborgenheit 
in dieſer Rillen, hellen Sommernacht. Die freien 


Organ für Jed 
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Sonnabend, 


13. Januar. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


der Hohenlohe'ſchen Erklärung. Abgeordneter 
v. Kardorff (freicon“) erklärte um Gegen- 


ſatz zu dem Abgeordneten v. Zeolitz, jedes G ſetz,. 
alſo auch das Disciplinargeſetz babe vor der Der- 
fofjung zu meigen. Die Regierung habe ſich 
einer flaaranten Rechtsverletzung ſchuldig ge 
macht; alle Parteien jollien ſich einigen auf einen 
Antrag, um derartigen Dorkommniſſen ein für 
allemal einen Niecel vorzuſchieben. 

Damit ſwioß die Beſprechung. Die nächſte 


Sißung findet Dienstag. 16. d. Nis., Natl, worin 


die erſte Leung des Etats beginnt. 
* * 
> 
Berlin, 11. Jan. Das Herrenhaus überwies 
heute die Dorlace betreffend die Zwangserziehung 


der Minderjährigen an eine Commiſſion. An 


der Debatte b:theilioten ſich die Herren v. Bredow. 
Graf v. Mirbach, v. Hellvorfj-Bedra, Frhr. von 
Durant, Frhr. v. Manteuffel und Oder bürger ⸗ 
meiſter Delbrück Letzterer begrüßte das Geſetz 
mit Iteuden, münfnt: aber auch, daß die Pro- 
vinzen nicht zu ſehr belaftet würden. Allerdings 
dürfe man die Dotationsfrage nimt bei viejer 
Gelegenheit aufrollen, da ſonſt das ganze 
Geſetz ſweitern könnte, Miniſter des Innern 
v. Rheinbaben führte u. a. aus: Der letzte 
große Spielerprojeß lege die Frage nahe, ob es 
nicht angezeigt ſei, auc auf Jugendliche aus 
höheren Ständen die Zwangserziehungsdefugniß 
auszudehnen. Mit tieffiem Bedauern und Eni- 
ruſtung habe er es empfunden, daß aus höheren 
Kreisen jugendliche Elemente ein Leben in Spiel 
und Trunkſucht führen. (Gebr wahr!) Er babe 


ſeinerſeus einem Betheiligten den erbetenen Ab- I 


ſchied nicht ertbeilt, ſondern ihn dieciplingriſch 
entloſſen und fo werde er ftets verfahren. (Beifall.) 
Nächſte Sitzung: unbeitimmt. 55 
———— nn 


Reichstag. 
Berlin, 11. Januar. 


Der Reichstag beendete heute beim Stat des 
Reichsamts des Innern die allgemeine Debaite 


beim Titel: Gehalt des Slaatsſecrelärs. Nor gen: 


Zortſetzung. 2 
Politiſche Ueberficht, e 
12. Jonw 


Danzig, 12. 


rs 


+ Die Besprechung der conierpativen rpelli 


im Abgeordnetenbauſe betreffend die 
der Beamten hat erkennen I x 


bebung des paſſiven Wahlreckts der politiſchen 


Beamten die Zuftimmung der Majorität des Ab- 
groronetenhaufes zur Zeit noc nicht finden würde. 
Mit den beiden conſervativen Parteien erklärte 
ſich auch der neue erfte Borfinende der Centrums 
fraction des Kbgeordnetenhauſes, Fritzen, gegen 
einen durch die Geſetzgebung beapſichtigten Aus- 
ſchluß der politiſchen Beamten. Was die Naß- 
regelung der Beamten ſeldſt anbelangt, ſo ergab 
die Debatte eine Uebereinſtimmung ſämmtlicher 
Parteien noch der Richtung, daß die Naßregel von 
keiner Seite gebilligt, vielmehr als zweckwidrig, 


Wieſen waren aufgethan wie Mirthsgärien, die 
nur auf müde Abend gäſte warten. Da lagen die hom - 
geſchüͤtteten Heuhaufen, jo ſicher und geſchützt, weiche 
und zugleich duftige Betten, und die Chauſſeebäume 
ftanden wie Wächter vor den Thoren dieſer vom 
freien Himmel überbogten Herberge. 

Wieviel kleines Geibier rüftete ſich wohl ſetzt 
und brach aus den Schlupfwinkeln und ver- 
theilte ſich über die ſchweigenden Wieſen und 
Landstraßen und Zelder, um ſich für die Nacht 
zum Kerrn des Befildes zu machen. 

Netichen hörte es hinter ſich raſcheln. aber 
während eiwas Schwarzes dicht an ihrem Holz- 
ftoß vorbeiſprang, ſah ſie an dem Baumſtamm 
in ihrer Nähe ein Wieſel emporſchlüpfen, und 
mit klugen, räuberiſchen Augen auf die Erde 
hinunterſpähen. Sie war emporgefahren, und 
zitterno ftand ſte unter dem alten Schuppen. 
Sie wagte ſich nicht mehr zu ſetzen. 
Das laut raſchelnde Thier hinter ihrem 
Rücken mochte eine Ratte geweſen ſein; 
verflogen war für den Moment die träu- 
meriſche Ruhe aus ihrer Seele. Sie fühlte ſich 
geängſtigt — obdachlos!!! — — 

Sie war aus dem Schuppen herausgetreien, 
wie zur Flucht bereit und ftand doch rath- und 
hilflos da. ’ 

Ihre Augen wanderten in der Runde. Plötzlich 
riſſen ſie ſich weit auf. als ſähen ſie etwas Un⸗ 
faßbares. Mit einem Sprunge war Nettchen 
an dem grauen Breitermagen, der zur Kälſte 
unter dem Schuppen, zur Hälfte unter freiem 
Himmel ſtand. 

Sie riß das Blech ſchild empor, das mit eiſernen 
Bändern an den Pfoſten der äußeren Wagen- 
wand befeftigt war; auf der verbogenen Platte 
ſtand in großen Buchſtaben: 

„Wittwe Pilz. Jederviehhändlerin.“ 

Wittwe Pilz! die Frau, bei der fie eint gelebt 
hatte! Neitchen konnte es nicht glauben! Willwe 
Pilz, die freundliche Markthändlerin, bei der ſie 
ihre Artiftencarriere begonnen hatte! Konnte es 
möglich fein? Konnte der Zufall. die Zügung 
des Himmels ihr dieſe große Ueberraſchung ju- 
führen wollen? f 

Sie lief durch das Gartenland zurück, zum 
Chauſſeerand, an das kleine, baufällige Kaus 
heron, binter deſſen Stacketzaun hervor ab und 
zu ein derſchlafenes Schnautern und Gluckſen her 
vortönte. Dort die kleinen, niedrigen Baracken, 
das waren die Gänſe- und Hühnerſtälle, dieſe 
vielen, im Koje aufgeſtapelten. leeren Girohge- 
flechte mii dem häuschenartigen Aufbau waren 
die Bruikörbe, die Netichen jo gut kannte! 


wäre, 


3 


‚vollendeten acizehnten Lebensjahr ftattfinden, 


ermann aus dem Volke 


unklug und gegen den Geiſt der Derfaſſung ver- 
ſtoßend erachtet wird. Hervorzuheben iſt es, daß 
die Conſer vauden jetzt, wo dieſe Naßregel gegen 
fie ſeldſt angewendet wurde, ihre Stellung zu 
dieſer Frace vollſtändig geändert haben, Während 
fie gegen Maßregelungen liberaler Männer mie 
Kir mann, Tweſten u. a., nein Wort der Miß - 
billicung fanden, betonen fie jetzt geradezu die 
Pflicht der Abgeordneten, auch wenn fie Staats- 
beamie find, gegen Regierungsvorlagen zuftimmen, 
wenn fie diefe für ſchädlich halten. Die Erklärung 
des Zürften Hobenlohe betreffs der verfaſſungs- 


mäßigen Berechnigung der Negierung zu 
der Dispoſitionsſtelung der Beamten fand 
auf allen Seiten eine ſeyr kühle Auf- 


nahme. Die Frage der Derantwortlichkeit für die 
Maßregelung wurde von dem Herrn Finan)- 
miniter bo. Miquel dabin beantwortet, daß das 
Staatsminiſterium einheitlich die Verantwortung 
trage, und jelbfi wenn einzelne Miniſter nicht 
pöllig einverſtanden wären, jo müßten fie don 
die Haltung des Miniſteriums einmüthig ver- 
treten; wobei ſicheruch Kerr v. Miquel nicht ae- 
fast haben wollte, daß er jelber es geweſen 
der mit dieſer Maßregel nicht ganz ein- 
veritanden geweſen iſt. \ 
Nach den Auslafjungen des Herrn v. Köller 
mußte man annehmen, daß die Stellung der 
Conſervauven zur Kanalvorlage unverändert 
geblieben iſt. Die beſondere Abmachung der 
Confervativen mit dem Zurften Hohenlohe iſt in 
dieſer Sitzung nicht zum Kusdruck gekommen. 


Die Zwangserziehung Minderjähriger, 
Im Herrenhauſe kam geftern der Geſetzentwurf 


über die Zwangserziehung Minderjähriger zur 


erſten Berathung. 
Zur Zeit gilt das veraltete Zwongserſiehungs⸗ 
geſeh vom Jahre 1878, deſſen Mickjamkeit ſich 


auf verwahrloste Kinder im Alter vom ſechſten 


bis zum zwölften Lebensjahre beſchränkt. Nach 
dem neuen Entwurf ſoll allgemein die Zwangs- 
erziehung verwahrloſter Minderjähriger bis zum 
und zwar unter öſſentlicher Aujliht und auf 
niliche Koſten in einer geeigneten Familie oder 


diafts-Beriht die Befugniß, die. 3wan 


men! durch & 
ſe ens des Daters od 

N iche oder geiſtige Wohl eines 
gericht beſchließt von Amts wegen oder auf An- 
trag; fein Beſchluß wird dem geſetzlichen Vertreter 
des Minderjährigen und dem Minderjährigen 
ſelbſt, wenn er das vierzehnte Jahr vollendet 
hat, zugeſtellt und weiter der zuständigen Bolizei- 
behörde. Der Communalverband, in deſſen Ge- 
biet das Dormundſchaſtsgericht liegt, iſt zur 
Unterbringung verpflichtet. 

Die Koſten trägt der Drisarmenverband, mit 
Ausnahme der Koſten des Unterhalts und der 


Erziehung und der Fürforge bei der Beendigung 
der Zwangserziehung, die wieder den Com- 


Sie ſchlich ſich bis dicht an die Hausthür, 
ſtudirte das kleine Porzellanſchild, das dieſelbe 
Firma wie der Wagen nannte, und war nun 
ganz beruhigt. 

Dann ſetzie fie ſich auf die Thürſchwelle, lehnte 
den Kopf an die Wand und ſchloß die Augen. 

Heimathsgefühl umgad ſte wie eine wohlige. 
laue Atmosphäre. Nun war fie geborgen, nun 
brauchte ſie nicht mehr auf der Straße umher 
zu irren. Mutter Pilz würde ihr weiter helfen! 

Eine halbe Stunde ſpäter wurde die Markt- 
händlerin von ihrer Nichte Hedwig geweckt. 

Hedwig war ſeit einem Jahre verwaist und von 
ihrer Tante in Koſt und Wohnung aufgenommen; 
fie war ein mageres halbverwachſenes Mädchen, 
mit einem energiſchen Zwergkopf und firuppigen 
Locken. 

„Tante“, flüſterte fie, „es muß jemand in den 
Hof geſchlichen ſein. der Pluto winſelt wie toll.“ 

„Drei Pfund ſchwerer“, murmelte die Tante, 
die in feſtem Schlafe lag und ſich in der Central- 
markthalle glaubte. „Kopf und Beine lege ich 
noch dazu als Gänſeklein.“ 

„Tante, ich bin bier, die Hedwig“, fagle das junge 
Mädchen unmuthig, „wach doch auf, 's iſt jemand 
auf'm Hof.“ 

Allein Wittwe Pilz er wachte nicht. 

„Frau Pils! Am machen Sie auf! der Hund 
wird ſo wild, er reißt ſich am Ende noch los!“ 
tönte eine zinernde weibliche Sümme don draußen. 
Hedwig warf ihre ſchwarzen Locken zurück, Er- 
faunen flog über ihr Geſicht. 

Sie ging an die Thür und öffnete. 

Neitchen ſtand vor ihr. Hedwig leuchtete ihr 
ins Geſicht. 

„Ach verzeihen Sie“, flüſterte Neiſchen, indem 
fie ſich angſtvoll hinein drängte. „Ich — ich 
bin eine alte Bekannte von Frau Pih, und habe 
kein Obdach — und“ — 

„Man ruhig“, ſagte Hedwig begütigend, „ich 
glaub's Ihnen ſchon, ſo was kommt vor.“ 

Mit ſtinem Hantiren rückte fie der Erſchöpften 
einen Stuhl bin, ging an das Bett zurück und 
rüttelte die Tante nun mit Anſtrengung auf. 

Frau Pilz erwachte, aber der Vorgang, die 
Augen aufzumach: ? und ſich emporzurichten, 
hatle etwas jo Hüfloſes an ſich, daß Hedwig noch 
weitet thatkräftig eingreifen mußte, um die ſonſt 
recht robufte Tante völlig zu ermuntern. 

Die Witiwe war es noch immer gewöhnt, in 
der Früh um 4 Uhr aufzuſtehen, und ihr Schlaf 
gegen die Morgenfrühe hin war deshalb ein fo 
ſchwerer. als wolle fie ſich in itzm für die Stunden 


rien. 


einer Erziehungs- und Beſſerungs-Anſtalt. 
dem bürgerlichen Oſetzbuch dat das Dor 
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nahme von Inſeraten Bor 
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munolverbänden zur Laſt fallen. Dieien ſoll die 
Hälfte der Ausgaben aus der Staatskaſſe wieder 
erftatiet werden. die Aufhebung der Zwangs ; 
erziehung erfolgt unter Vorbehalt des Wider- 
rufs, entweder durch Beschluß des Communal- 
verbandes oder auf Antrag der Eltern und des 
geſetzlicen Dertreters des Minderjährigen. Nach 
der Vorlage follen den Erftattunssforderungen 
Tariſe zu Grunde gelegt werden, die der Miniſter 
des Innern nach Anhörung der Communalver- 
bände feſiſetzt. Als Wirkung des Geſetzes iſt zu 
erwarten, daß die Zahl der Zwangszöglinge, die 
am 1. April vorigen Jahres rund 10 800 betrug, 
ſich verdoppeln wird. 

Im Herrenhauſe wurde der Geſetzentwurf wohl · 
wollend aufgenommen, beſonders auch von dem 
Oberbürgermeiſter von Danzig Herrn Delbrück, 
und ſchließlich einer Commiſſion von 15 Mitglie- 
dern zur Weiterberathung übertragen. In jeiner 
„Jungfernrede“ brate der Minilter des Innern, 
Freiherr v. Rheinbaben, die Dorlage ein, indem 
er die Verpflichtung und den Nutzen des 
Staates bei einer Fürſorge für die verwahr⸗ 
loften Kinder eingehend beleuchtete und nicht ver · 
ſäumte, die bei dem „Harmloſen-Proſeß“ zu Tage 
getretenen gefellfhaftlihen Schäden zu geißeln 


| und den Klaſſen, denen der damals vor Gericht 


erſchienene Nachwuchs entſtammte, die Pflichten für 
Staat und Geſellfſwaft eindringlich nahezulegen. 
Die Rede fand darin lebhafte Zuſtimmung. Allge- 
mein ſprach man ſich dahin aus, die Anſtalten 
ausre hend zu dotiren, nur darüber waren 
Meivungsverſchiedenheiten, ob und inwieweit die 
Gtaatshafje im Intereſſe der Provinzialverbände, 
wofür ſich auch ſämmtliche Landes direcioren aus- 
geſprochen, höher beanſprucht werden ſolle. 


* 

Berlin, 12. Januar. Oberbürgermeiſter 
Delbrück-Danzig ft in die Kerrenhaus-Commiſſion 
zur Borberatyung des Seſetzentwurfs über die 
Zwangserziehung Minderjähriger gewählt worden 


Zur Frage des Aufbringens deutſcher 
Schiess 


N 3 . 8 
hierauf giebt nationallib 1 
mie folgt: ran a 
Berlin, 12. Ianucr. Die „National- 
schreibt: Es ift ſelbſtwerſtändlich, daß die Regi 
rung keine Interpellation im Reichstage wünſcht, 
fo lange die Derbandlungen mit England nicht 
abgeſchloſſen und die Ausſichten auf ein be- 
friedigendes Ergebniß nicht geſcwunden find, 
Keine Regierung läßt ſich auf parlamentariſche 
Erörterungen über ſchwevende diplomatiſche Der- 
handlungen ein, wenn dieſe dadurch geftört 
werden könnten. am wenigſten hat Fürſt 


intſchädigen, die fie ihren Nächten ſtehlen mußte. 

Ohne weitere, vorbereitende Worte nannte 
Neitchen ihren Namen, und erzählte leiſe 
ihr Schickſal. die Frau im Beil, der 
wie ein hochgeſträudter Hahnennamm die 
Nachtmütze auf dem Kopfe ſaß, hörte ſchlaf . 
trunken zu, und mußte ſehr tief in ihr Gedächt⸗ 
niß zurückgreifen, um ſich zu dieſer müden 
Slunde des ehemaligen Zöglings zu erinnern. 
Aber Hedwig, die ab und zu ging, und im 
Nebenraum an der Erde inzwiſchen ein Lager 
zurecht gemacht hatte, half ihr auf die Gedanken, 
indem ſie dazwiſchenwarf: „Das Fräulein, von 
dem du mir fo oft erzählt haft, Zante, die mit 
den dreſſirten Hänſen. Fräulein Neitchen, Tante, 
von damals. als du noch in der Röpenickerſtraße 
wohnteſt.“ 


Endlich dämmerte es der Wittwe — der Ref 


der Derihlafenheit wich. „Ach, die Netihen — 
aus der Köpnicerſtraße — jajajaja — is el 
woll möglich!“ Und nach der Schifferuhr 
ſchauend, weſche die dritte Morgenſtunde zeigte. 
wurde ſie nun pflichtgemäß völlig munter. „Na 
da jebt mer nur meine Röcke herüber — und die 
Strümpfe, Ihr Mächens. Alſo Netichen Brink- 
mann, — ſieh, fieh, ſieh. Un wie is 't denn nu 
jo jejangen mit die Gänſe und die Enten? Aber 
dat ſie ſich mal umſehn kommen nach uns, dei 
is doch ſchön von Ihnen.“ 

In dieſer geſchwätzigen, ruhigen Weiſe ging es 
eine Weile fort, während Hedwig ſich wieder 
hinaus in ihr Bett in der Küche begab, und die 
Wittwe die Splritusmaſchine bereit ſtellte und 
Kaffee zu mahlen begann. „Keene Unterkunft 
nich jehabt die Nacht? Tja, jo, ja. fo jeht’s mil 
die armen Mächen's die nich Dater und nich Mutter 
haben, und en ſchlechten Manns bild in die Hände 
fallen, und fo war't jo auch mit Hedwigen, aber 
die is jo nu bei mich unterjekrochen.“ Neitchen 
faufte es in den Ohren. Sie hatte geglaubt, eine 
Welt von Schichſal, Unfoßbares, Unaus ſprechliches 
erlebt zu haben, und dieſe einfachen Leute ſprachen 
von allen dieſen Thotjahen wie von eiwas ganz 
Ratürligem, — um das es ſich nicht lohnte, zu 
klagen. 

„Nur nich den Ropf hängen iaflen’, ſagte 
Ditiwe Pilz, Sie woren immer io em düchnſes 
Mähen, — det renht ſick Allens wieder in im 
Leben, und Arbeit hilft über Allens fort!“ 

Netihen hörte auf die hlaren, banalen und doch 
jo 'ebensmahren Worte. Sie fab in dos gut- 
müthige, don Mühe und raſtloſer Arbeit gleich- 
ſam durchfurchte Geſicht, und Ruhe jenhte a 
wieder in ihr Gemüth. (Fortiſ. folgt) 
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That für militäriſche Zwecke beſtimmt ſei. 
reiung von d 


Bismarck dies gethan. Das hält aber die all- 
seutiben und ſonſugen Wortmacher wicht ab, ſic 
über die Verſchiebung der Interpellation zu ent- 
cüſten. Es kommt aber darauf an, ein für die 
deutfhen Intereſſen erſprießliches Reſultat zu 
erzielen, nicht aber darauf, in jedem Falle eine 
Debatte im Reichstage zu veranſtalten. 

Weber die Erledigung der Frage des Auf- 


bringens deutſcher Reichspoftdampfer durch eng- 


lifhe Kriegsſchiffe ſchreibt der „Daily Graphic”: 

„Mit Hinſicht auf die irreführenden Berichte der 
deutſchen Preſſe über die Unter handlungen zwiſchen 
dem deutſchen und. engliihen Auswärtigen Amt 
bezüglich der kürzlichen Jeſinayme deutſcher Poſt- 
dampfer an der oſtafrikaniſchen Küfte erſcheint 
es wünſchenswerty, die thatſäclichen Dorgänge 
Blarzuftellen. die deutſche Regierung hat zwei 
Noten an das britifhe Auswärtige Amt gerichtet, 
in denen ſie uns das Recht abſpricht, irgend ein 
Schiff, das ſich auf der Reife zwiſchen neutralen 
Häfen befindet, aufzubringen. Dieje Noten ſind 
pflichtgemäß beantwortet worden. Die britiſche 
Regierung ſieht ſich natürlich außer Stande, 
di-fen von der deutſchen Regierung aufgeſtellten 
Satz anzuerkennen, um jo mehr, als hervor · 
ragende deuiſche Juriſten nicht die Anſicht der Re- 
gierung theilen. Die deutſche Regierung hat ein 
Swiedsgericht zur Schlichtung dieſes außzer ge- 
wöhnlichen Streites berufen, aber das ſogenannte 
Rechtsbeiſpiel hat ſich als völlig unan wendbar 
auf die in Frage ſtehenden Aufbringungen er- 
wieſen. Hier ſchließen die Unterbandlungen, So- 
weit Großbritannien in Betracht kommt, ſo wird 
fein Recht, verdächtige Schiffe aufzuhalten, als 
zweifellos angeſehen und man betrachtet den 
Fall als ausſchließlich dem Priſenger icht in Durban 
zuſtändig. Das ſaumſelige Dorgehen der Be- 
dörden ju Durban hat die deuiſche Regierung 
etwas gereizt, aber wir glauben, daß unſer Aus- 
wärtiges Amt nicht weniger bekümmert um die 
Angelegenheit iſt. Es wird keine Anſtrengung 
geſcheut, um eine Löfung zu ſchaffen, die zweifel 
los beide Länder befriedigen wird.“ 

Die Freigebung des deutſchen Dampfers 
„Herzog“ erfolgte Montag Nachmittag. Das Schiff 
hatte wegen der im Hafen herrſchenden großen 
Zrequenz in denſelben nicht einlaufen können. 
der Marſchall des Priſengerichts weigerte ſich, 
das Schiff zu übernehmen, ſo lange es draußen 
vor Anker liege. Mittlerweile hatten die von 
dem Commandanten Capitän Scott angeſtellten 
genaueren Unterſuchungen keinen genügenden 
Grund zur Fefthaltung des Schiffes ergeben. Der 
Dampfer wurde daher, ohne daß er vor das 
Priſengericht gekommen wäre, auf Anordnung 
Scotts freigegeben. 


London, 12. Januar. In Sachen der Eonire- 
bande erfährt das Keuter'ſche Bureau des 
weiteren: Die Regierung ſcheint nicht geneigt, 
Nahrungsmi el, von denen es nicht wahrſchein- 
iich iſt, daß mſpeciell zur Derwendung für 
Truppen im activen Dienſt beſtimmt find, als 
Contrebande anzuſehen. Mehl würde beijpiels- 


weiſe kaum in die Kategorie der Kriegscontre- 


bande einzurechnen ſein, wenn es nicht nn 
teje 
der Beſchlagnahme würde fih in- 
: el wie Büchſenfleiſch be- 
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wurde, nur mit einem fremden 
deſſen Handelsver bindungen mit 
roßbritannien keine Controle zu- 


nicht um Kriegscontrebande 
elagoabai gebracht werden, 


Mord im Aamerun-Gebiet. 


Berlin, 11. Jan. die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meldet: Zufolge telegraphiſcher Meldung des 
Gouverneurs von Kamerun iſt der Kauf- 
mann Conrau in Bangland von Eingeborenen 
ermordet worden. Nähere Nachrichten fehlen 
noch, doch iſt anzunehmen, daß das traurige 
Ereigniß in Derbindung ſtehe mit Dorgängen, 
die im Rio del Rey-Gebiet zum Tode des 
Leutnants v. Queis geführt haben. Conrau war 
als eine der erfahrenſten und beſonnenſten Per- 
ſönlichkeiten vom Gouverneur betraut worden. der 
von der Aüfte abgeſchnittenen Expedition Queis 
zu Hilfe zu eilen. die neubegründete Handels- 
gejellfhaft „Nordweſt⸗Kamerun“ hatte erſt vor 
kurzem Conrau unter ſehr vortheilhaften Be- 
dingungen für ihre Zwecke engagirt. 


Das deutſch-engliſche Abkommen über 

HERR ortugal. 

Lifjabon, 12. Jan. In der Deputirtenkammer 
interpellirte geſtern Franco, Führer der conjerva- 
tiven Minorität, den Miniſter des Keußeren über das 
deutſch-engliſche Abkommen bezüglich einer An- 
leihe unter Sicherſtellung durch die Zolleinnahmen 
in den Colonien. der Miniſter des Reußzeren, 
Beijao, erwiderte, die Regierung habe keine 
Kenntniß von dem Wortlaut des Abkommens, 
jedoch hätten die deutſche und die engliſche Ne- 
gierung deim Abſchluß deſſelben Zuſicherungen 
binfihtlih der Integrität der portugieſiſchen 
Beſitzungen gegeben. 


Vom ſüdafrikaniſchen Krieg. 


Die Freude, die in England erregt worden war 
durch die Nachrichten über die erfolgreiche Der- 
weidigung des Generals White gegen alle die 
heftigen Angriffe der Boeren auf Laduſmith, er- 
fährt eine arge Trübung durch das Bekannt- 
werden der ſchweren Verluſte, mit denen White 

inen Erfolg hat erkaufen müſſen. Es wird 

arüber heute gemeldet: > 

London, 12. Januar. „Daily Mail“ erfährt 
Die Derluſte der Beſatzung von Ladyſfmith im 
Kampfe am 6. d. Mts. find folgende: 14 Offiziere 
Find todt, 34 verwundet und über 800 Mann 
fodt oder verwundet, während die Derluſte der 
Boeren auf über Nann geſchätzt werden. 

Weitere Nachrichten ſind nun ſchon ſeit Anfang 
dieſer Woche aus Ladyſmith nicht eingelaufen; 
kein Wunder, daß ſich da wieder trübe Zweifel 

icht nur hinſichllich der Situation in und um 

adpimith, jondern überhaupt bezüglich der Lage 
dem Ariegsſchauplaße regen. Aller Augen 
und Sorgen wenden ſich der nächſten und fat 
mehr der ferneren Zukunft zu; dazu Ent- 


dungen über neues Derjagen der Maſchinerie 


neue 
Rufe nach weiteren Derſtärkungen. 
Die im Lager von Alderſhot angeblich bereiten 


ches lic 4 
in Port Elifabetp de- 


dieſen Theil des 


Verſtärkungen, Artillerie, Cavallerie, Brigadeſtäbe 
und die erſten Freiwilligen, weiche am 8. reſp. 
9. d. eingeſchifft werden ſollten, können nicht 
erpedirt werden, weil wiederum keine Transport- 
ſchiffe rechtzeitig fertig geſtellt find, Und jetzt er- 
fährt das große Lublikum, daß die nielbejubelten 
„mindeſtiens 100 000 freiwilligen Yeomanrn und 
Milizen“ im allerbeſten Falle 35 000 Mann be- 
tragen werden. Die Morning Poſt“ ſchreibt dazu: 

„Unſere Streitkräfte im Zeloe find ganz offen- 
bar ungenügend, denn weder Buller noch French, 
noch Gatacre noch Methuen magen irgend welche 
Jortſchritte. Wir haben heute über bundert- 
tauſend britiſche Reguläre nebft einigen zwanzig 
taujend Colonialtruppen im Felde. alle ſeityer an. 
geordneten Maßregeln, die Aus ſendung weiterer drei 
Diviſionen nebſt Yeomanrn, Milizen und Frei- 
willigen können beſtenfalls dieſe Zahl um 35 000 
Mann erhöhen. Weshalb entjſchließt man ſich 
nicht ſofort, dieſelbe auf hunderttauſend zu er- 
höhen? Der richtige Punkt, um fie zu bekommen, 
iſt der, ſofort alle waffenfäyige Leute, welche das 
Land überhaupt beſitzt, einzuberufen, alle Miliz- 
bataillone, welche noch nicht eingezogen find, ſo⸗ 
fort in Dienft zu ſtellen, dann die Zreimilligen- 
corps als Ganzes einzuberufen, dann alle die- 
jenigen einzuziehen, welche einſt der Miliz oder 
den Freiwilligen angehört, und für beide Corps 
weitere friſche Rekruten anzuwerben. Das Blatt 
glaubt, das alles auf Grund der beſtehenden 
Geſetze thun zu können, denn nach ihm iſt bereits 
das „Vaterland in Gefahr ..“ Obwohl die 
Haltung der Großmächte correct und freundlich im 
diplomatiſchem Sinne iſt, ſo iſt doch die Lage 
eine ſolche, daß eine Invaſion, wenn überhaupt, 
plötzlich verſucht werden würde, und wenn die 
Regierung nicht „eine Invaſion defürchtet, ſo 
fürchtet ſie eine Gefahr nicht, welche überhaupt 
nicht eintreten kann, wenn ſie nicht jetzt möglich 
iſt. Wir haben keine Panik, es wird Keine 
Panik geben, aber es beſteht eine große Gefahr, 
und um fie zu überwinden, müſſen große An- 
ſtrengungen gemacht und außerordentliche Maß- 
regeln getroffen werden.“ 

Wer hätte noch vor einem Monate eine ſolche 
Sprache in einem der ruhigſten conſervativen 
Blätter auch nur vorauszuſagen gewagt? 

Die Londoner Blätter veröffentlichen die ſenſa⸗ 
tionelle Mittheilung, das Kriegsamt werde Maß- 
regeln von außerordentlicher Wichtigkeit treffen. 
Gämmtlihe Miliztruppen, ſämmtliche Freiwilligen 
und ſämmtliche Specialcorps würden einberufen 
werden, die geſammten Streitzräfte des Königs- 
reichs würden mobiliſirt. 50 000 Mann ſollen 
nach Südafrika entſendet werden und gleichzeitig 
genügende Truppen vorhanden bleiden, um 
etwaigen europäiſchen Verwicklungen Widerſtand 
leiſten zu können, die durch die Beſitznahme der 
Delagoabai, welche die engliſche Regierung als 
nothwendig betrachte, entſtehen könnten. Außer- 
dem verlautet gerüchtweiſe, daß Lord Methuen 
abgeſetzt werden joll, 


Die Unthätigkeit Bullers 


erklärt das Londoner Blatt „Daily Mail“ damit, 


daß ihm immer noch die Transportmittel fehlten 
und er nicht genügend Geſchützmunition für eine 


mehrtägige Schlacht beſitze, und ſchließt ihre Be⸗ 
trachtung über die Vorgange am Sonnabend am 


Tugela: 
Schauſpiel gegeben — 


„Selten hat es ein melancholiſcheres 


Amrum 

das vor einigen Tagen von den Boeren ge- 
nommen wurde, iſt ein kleines Dorf in Bet- 
ſchuanaland, 200 Kilometer weſtlich von Dryburg 


an der Eiſenbayn Capftadt-Mafeking-Buluwango. “ 


Der Ort iſt als Mittelpunkt des Handels für 
erwähnten Gebietes und als 
Kreuzungspunkt verſchiedener Wege von einiger 
Bedeutung, vom ſtrategiſchen Standpunkt aber 
unwichtig. In Kuruman befindet ſich eine Mijfions- 
ſtation. Als die Boeren Uryburg beſetzten, zog 
ſich Mitte Oktober ein Theil der dort ftationirten 
berittenen Polizei nach Kuruman zurück, da der 
Weg nach Kimberley ſchon verſperrt war. Ehe 
die Boeren Kuruman belagerten, beſetzten die 
eingeborenen Läufer und Depeſchenreiter von 
Majeking den Weg über Kuruman nach der 
Capcolonie. Die kleine Garniſon, welche aus der 
lokalen Polizei, der berittenen Polizei und einigen 
Jreiwilligen beſtand, hat ſich nun nach faſt zehn- 
wöchiger Belagerung den Boeren ergeben. 
* * 


Paris, 12. Jan. der „Matin“ veröffentlicht 
ein aus Pretoria vom 6. d. Nis. datirtes Tele- 
gramm, wonach es den Boeren gelungen iſt, ſich 
nach hartem Kampfe einer Anhöhe des Hoch- 
plateaus zu bemächtigen, welche Ladyſmith und 
das engliſche Lager beherrſcht. 

London, 12. Jan. Das Reuter'ſche Bureau 
meldet aus Majeru vom 8. Januar: Ein ftarkes 
Wiederaufleben des anſcheinend erlahmten 
kriegeriſchen Geiſtes macht ſich unter den Frei- 
ſtaatboeren bemerkbar. Dieſelben machen nun 
eine letzte Kraftanſtrengung und jenden alle 
tauglichen Leute zur Front, einſchließlich der 
Engländer, welche ſich nur bereit erklärt hatten, 
die Grenzen gegen das Baſutoland zu ver- 
theidigen. Diele 
Baſutoland geflohen. 

London, 12. Jan. Die Engländer beſchlag⸗ 
nahmten ein auf der Fahrt nach Philadelphia 
beſümmtes ruffiihes Llond-Schiff. Der Llond 
hat bereits die Intervention der ruſſiſchen Regierung 
angerufen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Jan. Der Kaiſer kehrte heute 
Morgen 8 Uhr von Kiel zurüchk. 

Berlin, 11. Jan. Wie der „Reichsbote“ hört, 
ſoll das Allgemeinbefinden der Kaiſerin Friedrich 
ſeit einiger Zeit zu wünſchen übrig laſſen. 

Berlin, 11. Jan. Nach dem „Lok.-Anz.“ iſt die Er⸗ 
richtung eines Kaiſer Friedrich Denkmals im 
Thiergarten ſeitens des Kaiſers bedingungsweiſe in 
Ausfiht genommen worden. Daſſelbe ſoll ſeinen 
Platz in der Nähe des Reichstagsgebäudes oder 


aber als Fortſetzung der dortigen Gruppen in 
in der Nähe der 
Siegessäule erhalten. Profeſſor Adolf Brütt iſt 
mit der Ausarbeitung von Vorſchlägen be- ! 
Wiederkehr eines derartigen Angriffs der See 
ein durchbruch zu befürchten ift, der die dortige 
fiscaliſche Bauhof anlage unmittelbar gefährden 


der Siegesallee, und zwar 


ſchäftigt. 

* Berlin, 11. Jan. Die ſpaniſche Ordens 
geſandtſchaft, die dem deutſchen Kronprinzen 
das Goldene Dließ überbringen ſoll, wird außer 
dem Ferzog von Deragua aus einem Vertreter 
des Ordenskanzlers, wahrſcheinlich dem Sections 
chef Perez Caballero, ſowie mehreren Adjutanten 
der Königin unter Führung des kürzlich dem 
Prinzen Albrecht attachirt geweſenen Generals 


ſoll Ladyfmith wirklich“ 
000 britifhen Soldaten 
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findlichen Panzer „Kaiſer Wilhelm der Große“, 


der letzteren ſind nach dem 


Es pincſa, einem hohen Beamten des Auswärtigen 
Amtes und dem früheren Militär attac in Berlin, 
Marquis Mendigorria, beſtehen. Die Abreiſe von 
Madrid erfolgt ſo, daß die Ankunft in Berlin 
nach dem 18. Januar erfolgt. 

* [Der Kaiſer und die Gocialdemohratie.] 
Die Anſprache, die der Kaiſer kürzlich an die 
Dertreter der preußiſchen techniſchen Hochſchulen 
gerichtet, als fie ihm den Dank für das Promo- 
tionsrecht ausſprachen, iſt laut offictöſer Mit- 
theilung bei der Jahrhundertfeier der techniſchen 
Hocſchule in authentiſcher Form mitgetheilt 
worden. Don der antiſemitiſchen „Staatsb.-Zig.“ 
wird das bezweifelt, weil der Kaiſer gejagt bat, 
die Socialdemokratie werde ſich austoben, Das 
paßt den Scharfmacherorganen natürlich nicht. 

* [Einen eigenartigen Streik] haben die 
Lehrer in Tangermünde in Scene geſetzt. Die 
Stadtperordnetenverſammlung lehnte vor kurzem 


den Antrag der dortigen 34 Volks ſchullehrer auf 


Erhöhung des keineswegs hochbemeſſenen Grund- 
gebalts ab. Dadurch haben ſich die Lehrer zu 
einem außergewöhnlichen Schritt bewegen laſſen. 
Durch Handſchlag und Unterſchrift haben ſie ſich 
verpflichtet, von keinem Geſchäftsmann am Ort 
mehr zu kaufen, aus allen Bereinen auszuſcheiden, 
insbejondere die Dirigentenämter in Geſang- 
vereinen niederzulegen und jeden Derkehr mit 
der Bürgerſchaft zu meiden. 

* [Krupps Lieferungen für England.] Aus 
finerer Quelle wird der „Tägl. Nundſchau“ be- 
ſtätigt, daß die Geſchoſſe, die die Firma Krupp 
jetzt herſtellen läßt, in der That für England 
beſtimmt find. Beſtellt find fie von einer 
Privatfirma. 

Stettin, 11. Jan. Der Kaiſer, der der Ent- 
wicklung und Förderung Stettins allezeit das 
lebhafteſte Wohlwollen entgegengebracht hat, naym, 
wie die „Oſiſeeztg.“ hört, anläßlich des geſtrigen 
Gtapellaufes des Dampfers „Deutſchland“ u. a. 
auch Anlaß, Herrn Oberbürgermeiſter Haken aus- 
drücklich zu verſichern, daß mit ſeiner Zu- 
ſtimmung für den Großſchiffahrtsweg Berlin- 
Stettin die Meſtlinie von der Staatsregierung 
gewählt ſei und daß er mit Beſtimmtheit auf 
deren baldige Ausführung im Intereſſe Stetiins 
rechte. 

Stettin, 11. Jan. Als der Kaiſer geſtern nach 
feiner Rückkehr vom „Dulcan“ ſeinen Wagen am 
Berliner Thor verlaſſen hatte, entſandte er einen 
Feldwebel zu Herrn Geheimen Commerzienrath 
Schlutow, deſſen Erkrankung ihm mitgetheilt 
worden war, mit dem Auftrage, dieſem die 
freudige Nachricht von dem glücklich vollzogenen 
Gtanellauf des Dampfers „Deutſchland“ zu 
melden. Im Laufe des Nachmittags ging Herrn 
Schlutow folgendes Telegramm zu: 

„Se. Majeftät der Kaiſer und König haben lebhaft 
bedauert, daß Sie durch Unwohlſein verhindert geweſen 
ſind, dem heutigen Stapellauf der „Deutſchland“, der 
herrlich verlaufen iſt, beisumohnen. Allerhöchſtdieſelben 
laſſen Ihnen recht baldige Geneſung wünſchen. v. Tuzanus.““ 

Kiel, 11. Jan, der Kaiſer beglühmünfmte 
im Schloſſe die Prinzeſſin Heinrich und ſtattete 
ſpäter dem Profeſſor v. Esmarch einen Beſuch 
ab. Gegen 11½ Uhr kehrte der Aaijer in das 
Schloß zurück. Darauf fuhr er in Begleitung 
des General-Infpecteurs der Marine, Köſter, zur 
Beſichtigung der kaiſerl. Werft. Nachdem der 
Kaiſer auf der kaiſerl. Werft den Neubau des 
Panzerkreuzers „Fürſt Bismarck“ un 
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bau des Ban gen“ be gi hatte 


der ſeiner Vollendung entgegengeht, in Augen- 
ſchein zu nehmen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 

j Danzig, 12. Januar. 
Vetterausſichten für Sonnabend, 13. Jan., 
und ;wur für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wärmer, wolkig, vielfach Nebel. Stellenweiſe 

Niederſchlag. Windig. 


„ (Froft.] Heute Nacht ſank in unſerer Um- 
gegend das Queckſilber bis auf 13 Grad R. In 
dem geſchützten Wetterhäuschen auf dem Langen- 
markte zeigte es Mittags nur 9 Grad R. Das 
Eis unſerer Binnengewäſſer hat bereits eine 
Stärke von über 1 Fuß. 


[Kaiſergeburtstagsfeier.] Am Geburtstage 
des Kaiſers werden die Kueistagsabgeordneten 
der Kreiſe Danziger Höhe und Danziger Niederung 
fin zu einem Zeſteſſen im Kreishauſe, das Ofſtzier⸗ 
Corps des Landwehr- Bezirks Danzig im Danziger 
Hof und das Friedrich Wühelm-Scützencorps im 
Adlerſaale des Schützenhauſes verſammeln. Ueber 
die militäriſche Feier ſind nähere Beſtimmungen 
noch nicht ergangen. 


[Provinzial-Kusſchuß.] Zür die erſte dies- 
jährige Sitzung des weſtpreußiſchen Provinzial- 
Ausſchuſſes iſt der 6. und 7. Februar in Ausſicht 
genommen, weshalb der Dorſitzende Herr Geh. 
Regierungsrath Doehn-Dirſchau angefragt worden 
iſt, ob er damit einverftanden ist. Auf der Tages- 
ordnung ſtehen bisher nur wenige Punkte. 


[Aus dem preußiſchen Etat pro 1900. ] Dem 
Etat des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten 
entnehmen wir über die Anſätze für Bau- Aus- 
führungen in unſeren öſtlichen Provinzen noch 
folgende näheren Angaben: 

3ur Wiederherftellung beſchädigter Gtrombau- 
werke an der Weichſel und Nogat (als Zuſchuß) 
Reit 520 000 Mk. Der Koſtenbedarf iſt im ganzen 
auf 2 510 000 Mk. veranſchlagt worden, wovon 
950 000 Mk. bereits beim Etat für 1897/98 ver- 


rechnet find. Die Reſtſumme von 1 560 000 Mk. 


war auf drei Jahre gleichmäßig zu vertheilen. 
Zur Herftellung eines Steinſchutzdammes vor 
der Weſterplatte bei Neufahrwaſſer, erſte Rate 
25 000 Mk. Der Beftand des Hafens von Neufahr- 
waſſer ift von der Erhaltung der ihn von der See 
ſcheidenden Weſterplatte abhängig. Dieſe iſt aber 
dem Angriff der See in ſtarkem Maße ausgeſetzt 
und kann gegen Abbruch nur durch Uferdeckungs⸗ 
arbeiten geſichert werden. Durch die ſchweren 
Stürme des vorigen Winters ſind nicht nur die 
bisher ausgeführten Ufer befeſtigungen ſtark be- 
ſchädigt, ſondern es iſt auch die noch nicht ge- 
deckte Uferſtreche in außerordentlichem Umfange 
in Abbruch geſetzt worden, ſo daß bei der 


würde. Zur Sicherung der Weſterplatte und des 
Hafens find daher durchgreifende Maßnahmen 
erforderlich. Dieſe Uferſchutzbauten, beftehend aus 
einem Steindamm auf Genklagen, find zu 80 000 
Mark veranſchlagt, wovon für das Etats fahr 1900 
als erſte Rate 25000 Mk, erforderlich find. 


bade A | und es wird der 


Zur Beſchaffung einer Schleppdampfbarkaſſe 
für die Weichſelſtrombauverwaltung 25 000 Nn. 
Die Dechwerke an dem neuen Weichſeldurchſtiche, 
welche ſtarken Angriffen einerſeits durch die 
Strömung und den Eisgang in der Weichſel, 
andererſeits durch die Meeres wellen ausgeſetzt 
find, bedürfen häufig umfaſſender Aus beſſer ungen. 
Di: Heranſcaffung der Materialien zu den Bau- 
arbeiten wird zur Zeit dadurch ſehr erſchwert, 
daß die Weichſelſtrombauverwaltung kein Jahr- 
zeug beſitzt, welches in der Mündung der Weichſel 
auch bei leichterem Seegange Derwendung finden 
kann. der Mangel eines derartigen Schiffes 
macht ſich ferner bei den alljährlich zweimal noth- 
wendigen Peilungen der Weihfelmündung und 
ihrer Umgebung am Oſtſeeſtrande in hohem 
Maße fühlbar. Die Peilungen beanſpruchen in 
Folge deſſen viel Zeit und verurſachen dadurch 
einen erhöhten Koſtenaufwand. Um dieſen Uebel- 
ſtänden abzuhelfen, ift die Beſchaffung einer jee- 
tüchtigen Schleppdampfbarkaſſe in Ausſicht ge- 
nommen. 

Beitrag jur Unterhaltung des Elbinger Fahr- 
waſſers (als Zuſchuß) erſte Rate 25 000 Mk. 
Es iſt eine Derſtärkung von 25 000 Mk. zur Er- 
höhung des fiscaliſchen Beitrages zu den Unter- 
haltun ſten des Elbinger Jabrwaſſers aus- 
gebracht, um die auf 3,14 Meter feſtgeſetzte 
normale Tiefe des Fahrwaſſers dauernd zu er- 
halten. Gegenwärtig haben die Berflahungen 
der Fahrſtraße, die von dem Weſtmolenkopfe bis 
zur ausreichenden Tiefe des Haffs eine Länge 
von rund 12 Kilom. hat, derart zugenommen, 
daß zur erſtmaligen Herfiellung der normalen 
Tiefe und zur Inſtandſetzung des Elbinger 
Hafens während der nächſten drei Jahre noch 
außerordentliche Aufwendungen im Betrage von 
je 25 000 Mk. nothwendig find. 

Für die Fahrrinne durch das Haff von 


Pillau nach Königsberg werden als Ergänzungs- 


rate noch 1450000 Mk. gefordert. Die Ge- 
ſammtkoſten betragen 12 300 000 Mk., movon 
bisher 10 300 000 Mk. bewilligt waren. — Für 


Molenbauten in Stolpmünde werden als 
zwe te Rate 400 000 Mk. (Geſammthoſten 
930000 Mark); für einen Seedagger 


zur Offenhaltung der Einfahrt der hinterpommer- 
ſchen Häfen als erſte Rate 160000 Mk. (Ge- 
ſammtbetrag 360 000 Mk.); zum Um- und Er- 
weiterungsbau des Regierungsgebäudes in 


Köslin als Reſtrate 156 400 Mk. (Gejammtbetrag 


387 050 Mz.); für Erweiterung des Oberpräſidial- 
und Regierungsgebäudes in Königsberg als 
zweite Rate 189 600 Mk. (Geſammibetrag 475 100 
Mk.); für Erweiterung des Regierungsgeväudes 
in Gumbinnen, und zwar zum Ankauf benach- 
barter Grundſtücke, 379 300 Mk. gefordert. 

Im Etat der landwirtihſchaftlichen Der waltung 
find bekanntlich zur Regulirung des Hochwaſſer⸗ 
profils der Danziger Weichſel von Gemlitz bis 
Pieckel als erſte Rate 3 Millionen Mk. ausgeſetzt. 
Der Etat bemerkt dazu nur: „In der Voraus- 
icBung, daß der Entwurf eines Geſetzes be- 
treffend die Reg li ung des Hochwaſſerproftis der 
Weichſel von Gemlitz bis Pieckel die verfafjungs- 
mäßige Zuſtimmung der Landesvertretung findet, 


ift der obige Betrag als erſte Rate der Staats 
beihilfe bereitzuftellen.” — Zur Förderung der 


Landwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen find 
780 000 MR., 40 000 Mk. mehr als bisher, angeſetz 
Mehranſatz wie folgt motiv:rt 


nahmen, go ührung 
in den Pispofitionsfond Feen 
Mittel dienen. Dringende Anforderungen werden 


in den letzten Jahren geſtellt behufs Durchführung 


der Meliorationen, Drainagen und Wieſen⸗ 


verbeſſerungen, denen vorwiegend die beantragte 


Derſtärkung des Fonds zu dienen beſtimmt ſein 
ſoll.“ — Ferner find 30000 Mk. aus geſetzt, um 
die Gefahren zu beſeitigen, welche ſich für die 
Schiffahrt im friſchen Haff durch die Wander- 
dünen auf der friſchen Nehrung ergeben. Es 
joll eine beſchleunigte Feſtlegung derſelden — zu- 
nächſt der weſtlich von Neukrug belegenen — er- 
folgen. 

Ueber den neuen flantlihen Bernfteinbetrieb 
macht der Etat des Minifleriums für Handel und 
Gewerbe folgende Mittheilung: Die oſtpreußiſchen 
Bernſteinwerke find vom 1. Juli 1899 cb in 
ſtaatlichen Betrieb übergegangen. Für das Eiais- 
jahr 1900 iſt die Einnahme veranſchlagt auf 
2 255 000 Mark. Dieſer Brutto-Einnahme ftehen 
als Ausgabe die Gehälter und Wohnungsgeld- 
zuſchüſſe der Beamten und die Betriebskoſten mit 
zuſammen 1234 114 Mark gegenüber, jo daß ſich 
eine Netto-Einnahme von 1020 886 Mark ergiebt. 
Berückſichtigt man für Abſchreibungen auf Ge- 
bäude, Maſchinen etc. einen Betrag von 118 000 
Mark, fo verbleibt die Summe von 902 886 Mk., 
die den von dem Geh. Commerzienrath Becker 
garanlirten Reingewinn von 900 000 Mark 
überſteigt. 

Bei dem Etat der Juſtizverwaltung find aus- 
geworfen: Zur Beſchaffung einer dienſtwohnung 
für den Präſidenten des Oberlandesgerichts 
Marienwerder 100000 Mk. An neuen Ridyter- 
ſtellen find eingeſtellt zwei Landrichter und 
ein Amtsrichter in Danzig. Im ganzen ſind 
für die Monarchie 68 neue Landrichter- und 
Amtsrichterſtellen ausgeworfen worden. Ferner 
iſt vorgeſehen je eine neue Staatsanwaltſtelle 
bei den Landgerichten in danzig, Bromberg und 
Poien. An Gerichtsſchreiberſtellen find neu aus- 
geworfen: zwei für das Amtsgericht in Danzig. 

Mit Rückſicht auf die Vorſchriſten des $ 2244 des 
bürgerlichen Geſetzbuches und $ 179 des Reichsgeſetzes 
über Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
iſt eine Erhöhung der Fonds der Dolmetſcherzulagen 
für die Bezirke in Königsberg, Marienwerder und 
da von zuſammen 2500 Mk. vorgeſehen. Eine neue 

anzliſtenſtelle iſt erforderlich für das Amtsgericht in 
Thorn (mit 1500 Mz.). Bei den Gefängniſſen in 
Konitz und Dirſchau find je ein Gefangengufſeher mit 
900 Uh. neu angeſetzt. Bei dem Gerichtsgefängniß in 
Danzig-Oliva find drei Gefangenaufſeher mit je 
900 Mk. entbehrlich und auf die Gerichtsgefängniſſe 
in Bochum, Dortmund und Eſſen übertragen worden. 

Beim Etat des Miniſteriums des Innern ſind 
zur ordnungsmäßigen Wahrnehmung des Sicher- 
heitsdienſtes neu einzustellen: je ein Zußgendarm 
in Hela, Pogutken (Ar. Berent), 3iganken- 
berg (Ar. Danziger Höhe). 

Etat der Geſtüts verwaltung: Einnahme des 
Geftüts Marienwerder 79 Mk., Ausgabe 
109 680 Mk., alſo Zuſchuß von 29 750 Mz., Ein- 
nahme des Geftüts Pr. Stargard 81530 MA. 
Ausgabe 110 931 Nu., Zuſchuß mithin 29401 Pin. 
Beim Etat der Unterrichts-Derwaltung erfordert 
das Seminar in Graudenz 2100 Mk. in Folge Um- 


wandlung einer Kilfslehrerſtelle in eine ordentliches 


Provinzen erfordert auch weiterhin ein ver⸗ 
ftärktes Eintreten bei allen denſenigen Maß⸗ 
‚ellgemeinen die 
ügung geſtellten 


5 hr liel die Dirertorfielle des Seminars in 
Dt. Krone eforde men. 4000 MR. an Beſoldung 
und 300 Mk. an Wohnungsgelduſchuß. In den Pro 
vinsen Deitpreußen und Poſen hat ſich das Bedürfniß 
zur Errichtung neuer Präp randenanſtalten heraus- 


Leſtellt. Dieieiben ſollen errichtet werden in Schlochau 


uno Schönlanke. Es ſins erforderlich für 


nattsverſteher in Schlochau 2000 einen An- 


Mark und 


dae Mu. Wohnungegelduſchuß. Zur Unterhaltung‘ 
Präparandenanftalt 


der Gebäude und Gärten der 
in Schloch au find 3300 Marh 


deſſeren Vorbildung der Präparanden iſt die Um- 


wandlung der bisher zweiklaſſigen Präparandenanſtalt 


zu Graudenz in eine dreiklaffi 
von geſehen find ferner eine sg 


Ütele für den Bezirk Stutthof. 


erforderlich. Neu 
reisſchulinſpeetor- 


Im Etat der Eiſenbahn verwaltung] pro 
8 für den Ellerbadır: . ende 
ei vor geſehen: 1. zur Derbeſſerung der 
Mastengs ver hatıniffe auf der Strecke Thorn- 
Sat endurg 99 000 Mk.; 2. zur Anlage einer 
Sttenbalteſſene bei Paulshof in Kuom. 93 der 
Era Laskowitz-Dirſchau 82500 Mk; 3. zur 

tlecung der Aoblenbanfen auf Bahnhof Stolp 
(Geſammtbetrag 47 500 Ditz.) 40 500 Nn. 


= [Parlamentariſches.] Kerr Oberbürger⸗ 


meier Deldrück iſt zu der heutigen Gtadtver- 


ordneten Sitzung aus Berlin hierher zurück ⸗ 
gekehrt, Herr Abg. Schahnasjan hat ſich zur 
Theilnahme an den Arbeiten des Abgeordneten- 
bauſes geftern nach Berlin begeben. Herr Abg. 
Edlers wird anfangs näcſter Woche feinen Sitz 
im Adgeordnetenhauſe wieder einnehmen. 


[Eiſenbahnunfall.] In großer Gefahr ſchwebte 


der geſtern um 3.45 von danzig nach Dirſchau ab» 


gefahrene Perſonenzug 549, von welchem auf der 
| Strecke Ohra und Guteherberge der erſte hinter 
dem Pack- und Poſtwagen laufende Perjonen- 
ö wagen in Folge eines gchsbruches zur Entgleiſung 
kam. Der Zug konnte alsbald zum Stehen ge- 

bracht werden und find Verletzungen von per⸗ 
| fonen, jomeit feſtgeſtellt werden konnte, glücklicher ⸗ 
weile nicht vorgekommen. Während die Zug- 
maſchine mit dem Pack- und Poſtwagen nach 
N 


Dirſchau meiterfuhr, wurde der hintere Zugtheil 


von einer Reſervemaſchine nach dem hieſigen 
Hauplbahnhofe zurückgeholt. Bis zur Beſeuigung 
der Störung mußte der Betrieb auf der Strecke 


Rangirvahnhoj Danzig-Prauſt eingleiſig erfolgen. 


* [Meftpreuß. Staatsarchiv.] Für die Er- 
richtung des neuen weſtpreuß. Staatsarchivs in 
Danzig ſetzt der Staatshaushalts-Etat als erfte Rate 
80000 Mk, aus. In den Erläuterungen des 
Etats wird dazu Folgendes bemerkt: 

In der Provinz Weſtpreußen beſteht noch kein 
Staatsarchiv. Die für ein ſolches geeigneten älteren 
Acten und Urkunden ruhen zum Theile bei den 
Staats archiven in Königsberg und Pofen, zum anderen 
Theile bei den Regierungen und Lokalbehörden der 
Provinz, wo für ihre Aufbewahrung nicht überall ge- 

| nügend geſorgt und die Nußbarmachung derjelben 
| wegen der mangelnden Ordnung erſchwert, häufig 
logar unmöglich gemacht iſt. In Folge des am 

15. Februar 1899 ſtaltgehabten Brandes im Re- 
gierungsgebäude zu Marienwerder iſt die ſeit 
längerer Zeit: ſchwebende Frage wegen Schaffung 
eines, die Provinz Weſtpreußen umfaſſenden, 

N neuen Staatsarchivs wieder aufgenommen worden 


Stadt tig als Sitz des Oberpräſidenten in A t 
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Bu 


h 


aujjubemahren find. Der angebotene Bauplatz iſt als 
ein geeigneter anzuerkennen, Die Bauhoften find durch 
ven juperrevidirten Anſchlag berechnet auf 116 000 Mn. 


für die Gebäude, x ſtwohnung für 
einen Archipt ‚für tiefere Fundirung, 
zuſammen 12 Hierzu würden ſpäter noch die 


er für = Außenanlagen, japie für die innere 
imrichtung nommen. Der Bau kö i 
erden. unte im Jahre 1901 


“ [Reue Dolhsbibliotheken in Weſtpreußen 
die Begründung von Dolksbibliotheken 1 12 
verfloſſenen Jahre von den Staats- und Ge 
meindebehörden, ſowie von den Kirchen- und 
Schulvorſtänden, ins beſondere aber von den Ber» 
| emen, die für die Fortbildung ihrer Mitglieder 

thälig find, eifrig gefördert worden. Die Mehr 
zahl der Vereine, die Bibliotheken begründet 
baden, ftehi mu der „Geſellſchaſt für Derbreitung 
von Dolksbildung”, der neben ihren eigenen 
Mitteln auch ſtaatliche Fonds zur Derfügung 
ftehen, in Derbindung. Auf Anregung und mit 
Unterſtützung der Geſellſchaft haben ſich im letzten 
Jahre vorwiegend auf dem Lande und in den 
kleinen Städten zahlreiche Lefe-, Bibliotheks. und 
Bildungs vereine gebildet. Das Kultusminiſterium 
bat durch Derfügung vom 18. Zuni 1899 den 
ſtaatlichen Behörden die Förderung der Bolks- 
dibſiotheken befonders ans Herz gelegt und dabei 
auf die Wirkjamkeit der Geſellſchaft in aner- 
kennender Weiſe euimerkiam gemacht. Die „Geſell⸗ 
craft für Derbreitung von Volksbildung“ hat im 
Jahre 1899 im ganzen Reiche 352 Bibliotheken 
mit 16627 Bänden begründet und unterſtützt. 
a unjere Provinz Weſtpreußen entfallen davon 
1 Bibliotpeken mit 4419 Bänden. Im Jahre 


nd 720 Bange Weſtpreußen 129 Bibliotheken 


2 den, 1897: 6 Bibliotheken mit 
Nn don der Geſellſchaft begründet. Die 
. erfreuen ſich größtenthells einer 


lebhaften Benutzung. die Geſellſchaft für Volks- 
bilvung wird deswegen 0 ah Jahre ihre 
Arbeit in der bisherigen Meije fortſetzen. Sie 
gewährt für jede neuzubegründende Bibliothek 
50 (auf dem Lande) bezw, 100 Bände (im der 
Stadt), wenn die von ihr geftellten Bedingungen 
erſällt werden. Geſuche um Bücherzuwendungen 
find zu richten an die Kanzlei der Seſellſchaft für 
Dolksvildung, Berlin NW. (Lübecker Straße 6), 
für Dereine in Dft- und Weſtpreußen auch an 
den in Danzig ſeßhaften ojt- und weſtpreußiſchen 
Derbond der genannten Geſellſchaft (Derbands- 
vorſteher A. Klein). 


Zur Förderung der Bernſtein-Induſtrie.] 
n der Ueberſicht der Entſchließungen der Re- 
gierung auf die Beſchlüſſe des Abgeordneten ⸗ 
hauſes aus der Seſſion vom Jahre 1899 heißt 
8, daß die Gejeflihaft zur kunſigewerblichen 
Derwerthung des Bernsteins in Königsberg und 
an eee e eee 
& - n Dan iti - 
bekert ber fol ia ſtaatsſeitig thunlichſt ge 


Noturforſchende Geſellſchaft.] Der durch 
— Forſcungsreiſen in 5 und durch 
IE Deröffentlichungen rühmlihft bekannte 

e Herr Dr. Waldemar Belck aus Danzig, 
seht in Frankjurt a. M., hat der Naturforſchenden 


erforderlich. Zur 


Für die Errichtung des neuen Staatsarchivs iſt die, 


pflichtet, als Ba Heine Parzelle von 1500 Qu. 
der an der Jacebsihorgafe ese hertugenen, 


Staatsarchive ö 


Geſellſc aft zugeſogt. vor einem größeren Areife 
don Damen und Herren einen populären Dor- 
trag uber ſeine Wanderungen, Forſchungen und 
Rerfeabenteuer in Türkiſch⸗ Armenien zu halten. 
Eine große Sammlung photographiſcher Auf- 
nahmen an Ort und Stelle ermöglicht es, den 


Dortrag durch zahlreiche wirkungsvolle Lichtbilder 


auszuftatten. der Vortrag wird Mittwoch, 
31. Januar, Abends, 


Schützenhauſes ſtattfinden. 


* [Der Verband Oftdeutſcher Induſtrieller] 
hält morgen (Sonnabend) in feinen Geſchäfts⸗ 


räumen Große Krämergaſſe 10 die erſte Dor- | 


ſtandsſitzung im neuen Jahre ab. die umfang- 
reiche Tagesordnung umfaßt unter anderem 
folgend: Punkte von Wichtigkeit: 

Umwandlung der Meichſelſtädtebahn in eine Voll- 
bahn; Gebühren für die Prüfung der Baupläne; Ein- 
richtung einer Neichshandelsſtelle; Ausſtellung von 
deutſchen landwirthſchaftlichen Maſchinen in Rußland; 
Vorbereitungen für den neuen deutſch-ruſſiſchen Handels 
vertrag. 

Die Dienf!ftunden der Seſchäftsſtelle find von Neujahr 
ab an Wochentagen auf 9—1 und 3—7 Uhr, die Sprech- 
ftunden des Syndikus Dr. John auf 12—1 und 5—6 
Uhr feſtgeſetzt. 


» Hinterlegungsſtelle.] Durch Miniſteriol-Erlaß ift 
auch die weſtpreußiſche landſchaftliche Darlehns-Kaſſe 
in Danzig für die Hinterlegung von Werthpapieren in 
den Fällen der 8$ 1082 (Nießbrauch), 1392 (Dermögen 
der Ehefrau), 1667 (Kindervermögen), 1814, 1818 
(Mündel vermögen), 2116 (Erbichaft) des bürgerlichen 
Geſetzbuches als Hinterlegungsſtelle beſtimmt worden, 


* [Heringstang.} Seit vorgeſtern iſt der Fang friſcher 
Heringe bei Kela recht ergiebig. Außer dem Danziger 
Dampfer „Hecht“ treffen dort auch aus Rügenwalde 
Dampfer ein, um die großen Mengen gefangener 
Heringe abzuholen. Am Danziger Fiſchmarkt kamen 
bisher bereits über 5000 Schock friſcher Heringe an. 


-r. [Ortsverband der Gewerkvereine.] Unter dem 
Dorſitz des Herrn Albrecht tagte geſtern Abend im 
Schuhmachergewerkshauſe eine Derſammlung des Orts- 
verbandes der Gewerkvereine (H.-D.). In derſelden 
wurde von Herrn Lungfiel der Kaſſenbericht erſtattet. 
Zu Reviſoren wurden die Herren Pflugradt und Frieſe 
gewählt. dann wurde der Jahresbeitrag für den 
Derband der Geſellſchaſt für Verbreitung von Volks- 
bildung bewilligt. : 


-r. [Stenographen-Berein ‚‚Belocitas”.] In der 
geſtrigen Sitzung des Vereins wurden zuerſt mehrere 
neue Mitglieder aufgenommen, alsdann erſtattete der 
Kaſſirer den Kaſſenbericht für das abgelaufene Bereins- 
jahr. Eine längere Debatte ſchloß ſich an das Referat 
des Vorſitzenden, Herrn Wallerandt, über das geplante 
interſyſtemale Weitſchreiben. 


[Concert in Altſchottland.] Vor einigen Wochen 
wurde bekanntlich in der Kirche zu Aliſchottland ein 
Einbruch verübt und es find hierbei mehrere werth 
volle kirchliche Gegenſtände geſtohlen worden. Nächſten 
Sonntag, den 14. d. M., ſoll nun im Café Nötel ein 
Concert ſtattfinden, deſſen Ertrag zur Zahlungs einer 
Belohnung für die Ermittelung der Thäter beftimmt 
iſt. Zu dem Concert haben der Männer-Geſangverein 
„Thalia“ (Dirigent Kerr Cehrer Lewandowski), ſowie 
— 5 Engelhardt Krieſchen ihre Mitwirkung 
jugeſagt. 


$ [Derſchwunden. ] Der Kahnſchiffer Johann Kahnau 
aus Jungfer iſt feit dem 10. Dezember ſpurlos ver- 
ſchwunden. Er wollte am genannten Tage nach Marienburg 
zu Verwandten reiſen, iſt dort jedoch nicht eingetroffen. 
Es find alle weiteren Recherchen in Arankenhäufern pp. 
erfolglos geblieben. Es liegt demnach die Befürchtung 


nahe, daß ihm unter wegs ein Unglück ugeſtof on iſt. 


e e Dark in Gel uns Wee 


ſich geführt haben. 2x l 

r [ DM ajeftätsbeleidigungsprogeht-J 
Strafkammer wurde geſtern unte: 
Oeffentlichkeit gegen den Eigenthümer Franz Bysz- 
kowski aus Bolſchau dei Neuftadt wegen Majeftäts- 
beleidigung verhandelt, Das Gericht ſprach den An- 
gehlagten ſchuldig, in zwei Fällen unziemliche Redens- 
arten über den Kaiſer geführt zu haben und beſtraſte 
ihn mit ſechs Monat Gefängniß. 


r. [Strafkammer.] Aus einem eigenthümlichen 
Anlaß mußte geſtern eine Anklageſache vor der Straf- 
hammer vertagt werden. des Betruges und des 
Diebftahls angeklagt erſchien der Lithograph Georg 
Zlügel, früher in Danzig, jetzt in Elbing wohnhaft, vor 
Gericht. Da die Strafdelicte in Kopenhagen, alſo im 
Auslande von Fl. begangen find? und im Auslande 
begangene Strafthaten bei uns nur dann beſtraft 
werden können, wenn fie auch im Auslande beſtraft 
werden, mußte die Angelegenheit vertagt werden, da 
der Gerichtshof zwar ein däniſches Strafgeſetzbuch zur 
Hand hatte, jedoch kein Dolmetſcher anweſend war, 
der daſſelbe überſetzen konnte. — 42 Urkunden 
fälſchungen, verbunden mit ebenfo viel Betrügereien. 
hat ſich der Colporteur Andreas Hofer zu Schulden 
kommen laſſen. Derjelbe vertrieb für eine Buch⸗ 
handlung das Werk „Heer und Flotte“ in Colportage. 
Für jedes abgeſetzte Werk erhielt K. von der Buch. 
handlung 1,50 Mk., fobald er einen Beſtellſchein mit 
Unterſchrift des Beſtellers beibrachte. Um ſich nun die 
Sache einträglicher zu geftalten, ſchrieb H. in 42 Fällen 
verſchiedene Namen jelbft auf die Beſiellſcheine und 
ließ ſich immer dafür 1,50 Pik. auszahlen. Die Straf- 
kammer erkannte gegen ihn auf drei Monate Ge- 
fängniß. 


r. [Schöffengericht.] Ein Vorfall, der ſich in der 
Sylveſternacht von 1898 zu 1899 in dem jocialdemo- 
kratiſchen Parteilokal in der Brodbänkengaſſe abge- 
spielt hat, halte geſtern ein Nachſpiel vor dem hieſigen 
Schöffengericht. Angeklagt waren der Wirih des 
Lokals Eugen Sellin, deſſen damaliger Stellvertreter, 
jetzige Krankenkaſſenkaſſirer Emil Kahn und der 
Stauer Kart Joſt. Sellin wurde zum Vorwurf ge- 
macht, ſich gegen die Gewerbeordnung vergangen ju 
haben, dem Angeklagten Hahn wurde ebenfalls dieſes 
Vergehen zur Laſi gelegt, außerdem ſoll ſich derjelbe 
aber auch der Beamtenbeleidigung und des Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt ſchuldig gemocht haben. Joſt 
ftand unter der Anklage des Miberftandes gegen die 
Staatsgewalt. Mas das Dergehen gegen die Gemerbe- 
ordnung anbelangt, jo verhält ſich die Sache folgender ⸗ 
maßen: Der Angeklagte Sellin war am 30. Gep- 
tember 1898 bei der Polizeibehörde um Ertheilung der 
Schankconceſſion in dem von ihm gewietheten Cokal 
eingekommen. Am 27. Dezember 1898 ging ihm die 
Conceſſion zu. Die Erlaubniß zum Kusſchänken von 
Getränken war jedoch noch an die Erfüllung bau- 
polizeilicher Bedingungen geknüpft. So iollten . B. 
die Thüren nach außen auffchlagen, Cloſetanlagen 
für Frauen und Männer feparat eingerichtel 
werden etc. Am 31. Dezember begann. Sellin dann 
mit dem Ausſchank, lrotzdem die genannten Be- 
dingungen noch nicht erfüllt! waren. Die Angeklagten 
Sellin und deſſen damaliger Stellvertreter Hahn geben 
zu, den Ausihank am 31. Dezember 1898 und am 
J. und 2. Januar 1899 bewirkt zu haben, fie wollen 
jedoch der Meinung geweſen ſein, daß fie, nachdem 
ihnen die Conceſſion zugegangen war, dazu berechtigt 
waren. Um die weiteren Anklagepunkte gegen Kahn 
und Joſt zu beweisen, war ein großer Jeugenapparai 


und jedis Schutzleute, darunter der vor kurjem 
wegen Körperverletzung u. ſ. w ju 9 Monat 
Gefängniß verurtheilte Schußzmann Tucholski, außer- 
dem noch mehrere Civilperſonen geladen, die ſich da- 
mals in dem Lokal befunden haben. Wie aus der Der- 


im großen Saale des 


andten 


er Aus chluß der 


aufgeboten. So waren Hr. Polizeicommiſſar Eijenblätier | 


die Lan de 


nehmung der Angeklagten und Zeugen hervorging, hat 
fin der Vorfall in folgender Weiſe abgeſpielt: Kurz 
nach 12 Uhr erſchien, während Hahn den Wirth vertrat, 
Herr Polizei-Commiſſar Gifenbläiter in dem Lokal und 
verlangte die Borleaung der Conceſſion. Hahn will die 


Conceſſionserlaubniß damals verlegt gehabt haben, fo 


daß er ſie nicht gleich vorfand. Herr Eiſenblätter hat 
nun Feierabend geboten, worauf Hahn den Com- 
miffarius durch die Worte: „Scheeren Sie ſich hinaus, 
was haben Sie hier zu ſuchen! Ich bin mit dem 
Commiſſarius Schmidt fertig geworden, ich werde auch 
mit Ihnen fertig werden“ beleidigt haben ſoll. Durch 
das Erſcheinen der Polizei ſoll eine große Erregung in 
dem Lokal entſtanden fein und Hahn und Zoſt ſollen 
verſucht haben, Herrn Eiſenblätter durch thätlichen 
Angriff aus dem Lokal zu entfernen. Der Angeklagte 
Kahn behauptet nun. Commiſſarius Eifenblätter nur 
aufgefordert zu haben, das Lokal zu verlaſſen. da er 
nur Privatgäſte bei ſich hatte. Einen Angriff auf den 
Commiſſarius unternommen zu haben. befireitet er, 
Ebenfo wird dies von dem Mitangeklagten Joſt be- 
ftritten. Die vernommenen Schutzleute find meiſt ſpäter 
daſu gekommen nur zwei haben etwas von 
den deleidigenden Keußerungen gehört. Die 
Angriffe auf Herrn Eiſendlätter — welche 
ausgeführt ſein follen, als dieſer den Schutzmann 
Gröning, welcher zuerſt allein dei ihm war, nach Hilfe 
geſchicht hatte — wurden nur von Herrn E. bezeugt, 
Die übrigen Zeugen wollen die ganzen Vorgänge nicht 
genau beobachtet haben. wollen jedoch von den be- 
teidigenden Keußerungen des Angeklagten Hahn nichts 
gehört haben. — der Amtsanwalt erachtete die An- 
klage in vollem Umfange für ermwirfen und beantragte 
gegen Gellin und Hahn wegen Vergehens gegen die 
Gewes beerdnung je 30 Mk. Geldſtrofe. Weiter wur den 
beantragt gegen Hahn wegen Beleidigung des Com- 
miſſars Eiſenblätter und Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt 6 Monat Gefängniß und ſofortige 
Derhaftung und gegen Joſt wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt 2 Monat Gefängniß. Das Gericht 
ſah die Sache weſentlich milder an; es rechnete dem 
Angeklagten Hahn ſeine bisherige Unbeſcholtenheit zu 
gute, ſowie die erregte Stimmung, in welcher er ſich 
befunden habe, und verurtheilte ihn wegen Beleidigung 
zu 12 Mk. Geldſtrafe, ebenſo wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt und Gewerbevergehen zu je 
12 Mk., im ganzen alſo zu 36 Mk. Geldſtrafe. Sellin 
wurde wegen Gewerbevergehens zu einer Geldſtrafe 
von 12 Mk. und Joft wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt zu gleicher Strafe verurtheilt. 


= (&oflifion.] Gflern Nachmittag gegen 4½ Uhr 
kam der Stettiner Dampfer „Orpheus!“ von See in 
die Mottlau und wollte am Packhof anlegen. Durch 
eine bisher nicht bekannt gewordene Urſache am Ge- 
brauch des Steuers behindert, fuhr der Dampfer in 
die an der Siſchbrücke zwiſchen dem Tobias- und 
Häkerthor — vis ü-vis des Elektricitätswerkes — vor 
Anker liegenden Obſtkähne und beſchädigte mehrere 
derſelben erheblich. Der Dampfer jehte feine Fahrt in 
langſamſtem Tempo fort und legte am Seepackhofe an. 


„ [Feuer.] In dem Haufe Johanntsgaſſe Nr. 62 
war geſtern Nachmittag ein an und für ſich unbe- 
deutender Brand entſtanden, der durch Waſſergeben 
eine Gosſpritze ſehr bald gelöſcht wurde. Mannschaften 
mußten indeſſen an Ort und Stelle bleiben, die noch 
einige Stunden mit den Aufräumungsarbeiten zu hun 


hatten. 


rei Jahren um 


- einſchl. 
Wohnung dzuſchuß Von fofort be 5 
Polizei-Bermaltung Memel, Polizeiſergeant, 1050 Mk. 
Gehalt, 150 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 100 MR. 
Kleidergeld. — Dom 1. April vei der Oberpoſtdirection 
Bromberg eine Anzahl Poſtſchaffner und Briefträger je 
900 Mu. Gehalt und tarifmäßiger Wohnungsgeld 
Bangen Gehalt ſteigt bis 1500 k. — Bon demſelben 

eitpunkte ebendajelbft eine Anzahl Candbriefträger je 
700 Mk. und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. Ge- 
halt ſteigt bis 1000 Mk. — Vom 1. April beim Kreis- 
Ausſchuß in Belgard, Chauffee-Auffeher 900 Mk. 
Gehalt, daſſelbe ſteigt von fünf zu fünf Jahren um 
je 100 Mk. bis zum Köchſtbetrage von 1300 Mk. — 
Bon ſogleich beim Amtsgericht Steitin, ſtändiger Hilfs- 
Gerichts diener 900 Mk. Gehalt und geſetzlicher Wohnungs- 
geldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1500 Nn. 


Aus den Provinzen. 


& Marienwerder 11. Jan. Man erinnert ſich noch 
des furchtbaren Vorganges in Stuhm vom 25. Sep- 
tember v. J., wo die ältere Tochter des Gerichtsdieners 
Sauter ihre drei jüngeren Geſchwiſter in den tiefen 
Gerichts brunnen geworfen hatte. Bei dem Rettungs- 
werk hatte ſich der Maurerlehrling Paul Sydow aus 
Roſenberg und der Maurergeſelle Julius Mufall aus 
Rieſenburg hervorragend betheiligt. Beiden find jetzt 
vom hieſigen Regierungs-Präfidenten Prämien von je 
30 Mh. bewilligt worden. 

O Eulm, 11. Jan. In der heutigen erſten Stadt- 
Windmühle des Mühlenveſitzers Bodammer in Dorf 
Unislaw ift, wie der Eigenthümer mittheilt, vorgeſtern 
aus Rache angezündet worden. Die Mühle war innen 
vollſtändig mit Petroleum begoſſen. desgl. Getreide, 
Mehl, Betten etc. Etwa 100 Ctr. Getreide und Mehl 
ſind theils verbrannt, theils verdorben. Für die 
Ermittelung des Thäters ſind 100 Mk. Belohnung 
ausgeſetzt. 

Kolberg, 11. Jan. die Sturmſchäden am Bade- 
ftrande nöthigen unſere Stadtverwaltung, tief in den 
Beutel zu greifen. In der letzten Sitzung der Stadt- 
verordneten wurden einſtimmig 50 000 Mk. zur Her ⸗ 
ſtellung einer Spundwand aus guten imprägirten 


Kanthölzern bewilligt. 

Keiligenbeil, 9. Jan. Ein ſchrechlicher Unfall er⸗ 
eignete ſich geftern bei dem Gutsbeſitzer Herrn M. in 
Unter-Echer Das 15 fährige Mädchen Emilie Piekert 
war mit Jumerfen von Barben zu der im Gonge be- 
findlichen Dreſchmaſchine beſchäftigt, wobei ſie plötzlich 
das Gleichgewicht verlor und in den dreſchkaſten 
flürzte. Oöwohl die Maſchine ſofort zum Stehen ge- 
bracht wurde, konnte man das Mädchen nur arg ver- 
ſtümmelt aus dem Kaſten ziehen. Der eine Arm iſt ihr 
buchfläblih aus dem Schultergelenk herausgeriſſen. 
Das Mädchen wurde ſofort in das hieſige Krankenhaus 
gebracht. a 

* Guttftadt, 11. Jan. der Landeshauptmann 
der Provinz Oſtpreußen hal dem biefigen Magiſtrat 
den Beſcheid zugehen laſſen, daß die Dolks⸗ 
Lungenheil-Anftalt für die Provinz Oſtpreußen 
in unjerem zwei Quadratmeilen großen Stadt- 
walde erbaut werden wird. Wie ſich der Landes- 
hauptmann noch geäußert hat, iſt der Platz im 
hieſigen Walde der geeignetſte geweſen und eni⸗ 
spricht ſammtilichen Anforderungen. 

Tapiau, 11. Jan. [Feuer und Unglücksfall. ] Heute 
eniſtand ein größerer Stubenbrand auf dem Kallkowski- 
ſchen Grundjiüke in der Schloßſtraße. K. war über 
Land gefahren und da ſeine Frau bis 10 Uhr die 
Rückkehr deſſelben vergeblich er wartet hatte, ſtellte fie 
in das Vor derzimmer, damit er beim 
Nachhauſekommen Licht vorfände, In der Nacht wurde 
fie von ihrem kleinen Sohn geweckt, welcher ſie 
darauf aufmerkſam machte, daß ein kniſterndes Ge- 


ei der 


räufch aus der Nebenſtube zu hören ſel. Als fie aus 
dem Bette ſprang, war die Stube voll Flammen. Nur 
der thätigen Hilfe der Feuerwehr, welche ſofort zur 
Stelle war, iſt es zu danken, daß eine größere us- 
breitung des Feuers vermieden werden konnte. Leider 
ift aber der Derluſt eines Menſchenlebens zu bes 
klagen. Der Meiereipächter Podiem, ein alljeits be- 
kannter und gead'eter Bürger, der mit einigen 
anderen Herren zuerſt an der Brandſtelle anlangte, 
drang mit dieſen in das brennende Haus, um e wa 
gefährdete Menſchenleden zu retten. Dieſer edlen Ab- 
ſicht hat er das Leben geopfert. Die anderen kehrten 
zurück, Herr P. nicht. Man fand ihn ſchließlich in 
einer Nebenſtube leblos, erſticht von Rauch. Drei 
Aerzte, die fib um ihn bemühten, vermochten ihn 
nicht ins Leben zurüchzurufen. 


Vermiſchtes. 


- (Ein furchtbarer Gieppenbrand] herricht 
feit jeyn Tagen im Wolgage biet. Diele Gutshöfe 
und einzelne An ſiedelungen find von der Bild- 
fläche verſcwunden. Nach bisherigen Er mute. 
lungen find neunzig Menſchen umgekommen. doch 
dürfte die Zahl der Menſchenopfer viel größer 
fein. Tauſende Stück Dieh und Schafe find ver ⸗ 
brannt, der Schaden an zerfiörtem Gut iſt groß. 
Zur Bewälngung des Brandes find ftarke 
Zruppenabtheilungen aufgeſtellt. 


* [Gefrorene lebende Thiere. ] Der Transport 
von Nahrungsmitteln in gefrorenem Zuftande it 
heutzutage etwas ganz Gewöhnliches geworden, 
ober gerabe in dieſem Verfahren find häufig 
Neuigkeiten zu verzeichnen. Der jüngſte Erfolg ift 
vielleicht die Sendung von gefrorenen Aalen aus 
Neujeeland nach London. Die Unternehmer dieſes 
Geſchäftes sollen eines guten Derdienſtes finer 
fein, da der Condoner Markt gerade Mangel an 
dieſen geſchätzten Fifhen leidet und die aufge- 
tauchten Kale aus dem Antipodenlande tbeuer 
bezahlt. England zeigt ſich gegen ſeine Kolonien 
durch ähnliche Sendungen von nicht geringerer 
Eigenart erkenntlich, nämlich durch die Ausfuhr 
von Bienen, die in Neuſeeland zur Befruchtung 
des Klees dringend verlangt werden und die im 
Zuftande des Schlafes in einem Kühlraume oder 
auch geradezu auf Eis die Fahrt in den Stillen 
Ozean zurücklegen, beſonders find es Hummeln⸗ 
die auf dieſe Weiſe transportirt werden. Uebrigens 
hat ſich der Transport von lebendem Dieb aus 
Amerika nach England als derart unzuträglic 
erwieſen, daß man fetzt lieber täglich Grifis- 
ſendungen von gefrorenem Fleiſch nach Liverpool 
und anderen Häfen abgehen laſſen will. 

Berlin, 12. Januar, Unerhörte Mißſtände 
find entdeckt worden in der Kochanſtalt des 
Berliner Schlachthofes. Bei einem Handels- 
mann wurden 30 Centner tuberculojes und 
finniges Nindfleiſch gefunden, welces noch den 
amtlichen Stempel „urückzuweiſen“ trug und 
das aus der Kochanſtalt herrührte, wo es ge⸗ 
kocht werden ſollte. (Die Kochanſtalt des Berliner 
Schlachthoſes iſt übrigens in den Händen eines 
Unternehmers, nicht wie in danzig von regel- 
rechten Beamten.) Es iſt conſtatirt worden, daß 
ſchon ſeit längerer Zeit ein ſchwunghafter Kandel 
mit ſolchem Fleiſch betrieben worden iſt. : 

Krakau, 12. Januar. Der im Apr 


nen aus 


Uhr bei der Einfahrt in den 


RR 


entgleift. Die Locomotive und der erſte Ge 


verletzt. 


Standesamt vom 11. Januar. 

Geburten Rönigt. Schutzmann Franz Hupha, T. — 
Schneidermeiſter Guftav Nagel, S. — Königl. Schutz- 
mann Emil Zabel, T. — Malergehilfe Adalbert 
Palubitzki, T. — Kupferſchmiedegeſelle Maß Müller, 
2 S. — Schneidergeſelle Bernhard Sachs. S. — 
Schneidermeiſter Friedrich Soder, T. 
geſelle Eugen Kichl, S. — Schloſſergeſelle Karl Grund, 
S. — Tiſchlermeiſter Wilhelm Sellentin, S. 


Clara Louiſe Bertha Krientze, beide hier. — Zleiſcher⸗ 
geſelle Hermann Auguſt Schmen in Neustadt und 
Minna Renate Rogall hier. — Metalldreher Franz 
Labuda hier und Anna Martha Hinz in Zuckau. 

Heirathen: Käſer Ludwig Ingold und Marie Zulauf. 
— Schuhmachergeſelle Julius Feiſtner und Emilie 
Scharmanski. — Werkmeiſter Fans Gätjens und Ida 
Bindriemer. — Kutſcher Augufi Bießk und Franziska 
Hohn. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Königl. Steuer-Inſpector a. D. Brune 
Julius Jakob Schlichting, 68 J. — Wittwe Friederike 
Charlotte Milinowski, geb. Wolf, 73 J. — T des 
Arbeiters Auguft Biſewshi, 17 St. — Wittwe Auaufte 
Henriette Majewski, geb. Klugen, 77 J. 10 R. — 
S. des Arbeiters Auguſt Albrecht, 11 M. — Witwe 
Ida Johanna Krebs, geb Gromeck, 74 J. 6 M. — 
Fleiſcher Eduard Strunkowski, 55 J. — Unehelich: 18. 
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Danziger Börſe vom 12. Januar. 


Weizen hatte gute Kaufluſt bei unveränderten 
inländiſchen rothbunt 
134 M, 724 Gr. 


145 M per Tonne. Be j 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 702, 
708, und 723 Gr. 129 M, am Conſum 694 und 708 
Gr. 130 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte 
iſt gehandelt l große 597 Gr. 112 M, 632 
Gr. 115 M, 656 Gr. 126 M. hell 665 129 M per To. 
— Hafer inländiiher 113 M per Tonne bezahlt. — 
einſen ruſſiſche zum Tranſit große 165, 177½ M per 
Tonne gehandelt. — Kleeſaaten roth 60 M per 50 
Kilogr. bezahll,. — Weizenkleie feine 4,10 M per 50 
Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie 4,30 M per 50 
Kilogr. bezahlt. 


Schiffsliſte. 

Reufabrwnfier, il, Januar. — Wind: S. 
Seſegelt: Kölar (Sp.), Sörenſen. Kopenhagen. 
Getreide und Güter 

Den 12. Januar. 
Anhemmend: 3 Dampfer. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von 5, C. Aleronder im Donis. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. Hielek. Frankfurt a. N. 


3 
a 
f 
3 
„ 


il vorigen 


wagen ſtürzten um. Drei Reijende wurden leicht ; 


— Sch oſſer⸗ 


Kufgebote: Kgl. Schutzmann Jacob Mojewodka und 5 


Soeben erihienen Poſtkorten 
mit dem NEUEN Theater 


zu Danzig. 
Clara Bernthal, 


1Bauausführungen! 


Specialität: 


Landwirthſchaftl. Bauten. Ziegeleianlagen. 
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Der Ausitoß meines ıanı vorzüglichen 


Hotel 


Deutſches Hans... Bock⸗Bier s. 


älteites Hotel der Stadi mit com.] Slaſchen und Enphens. 


tortable ausgeftatteten Fremden- Brauerei H. W.. Mayer, 


zimmern und durchwegs neuen 

Betten; im Parterre elegante Danzig, Pfefferſtadt 54. (571 
Reitaurationsräume, Gpeile-Saal 0 2 5 
Damenzimmer. Omnious ju jedem 
Zuge am Bahnhof Morroſchin. 
Bor ügl. Küche, böchſt fol. Preiſe⸗ 


Empfehle: 


668 730 >93 45153 200 358 622 46205 549 1300) 692 | 91 896 922 66 180 80% 28 107 282 851379 577 empfiehlt ſich dem reiſenden Nu: 3 
700 vos 87 N 05 524 2 1 65 84 24 170128 806 77 966 171144 240 B8 76 80 517 blikum unter Zuſicherung ſtets Geschichte der 
309025 49703 87 224 9 554 8 956, 81102 92 22 47701 172078 305 74805 638 36 103 (24261 promptefter Bedienung ne . 


wegenilichit. 
Hochadtungsvoll 


H. Gottschalk, 


langi. Oberkellner i. Hotel Hemer, 
Marienwerder. 


Provinzial-Hauptstadt Danzig 


von der ältesten Zeit bis zur Säcularfeier ihrer Wieder- 
vereinigung mit Preussen 1 
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Firma, Ort und Schutz- 


bliten wir aul unsere 
marken genau zu achten. 
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Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


In unter Handelsregiſter ift heute unter Ar. 1. die Firma Behufs Derklarung der Geeunfälle, welche der deutſche Dampfer 
Eduard Hüsler zu Altieide und als deren Inhaber der Köſerei- , Bernhard“, Capitän Arp, auf der Reiſe von Hamburg nach 
pächter Eduard Küsler ebenda eingetragen. Hanzig erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 


Bu | 13. Januar 1900, Borm. 11 Uhr, 
Marieuburg, den 8. Januar 900. (606% unferem Geimäftslohale, Biefterftadt 33-35 (Hofsebäude), 


Um sich vor Nachahmungen 
zu schützen 


u 


Dampfmaschinen, Hit: 18chifbersteusrun 


Königsberger Maschinenfabrik 
Actien-Gesellschaft, Königsberg der. 

f 

1 


Königliches Amtsgericht. 
dene den 12. Januar 1900. (6510 zum Aufthauen und Fseihalten Dampfkessel nach jeder Construction, 
Bekanntmachung. Königliches Amtsgericht X. der Dachrinnen, Transmissionen g 1 
Zufolge Derfügung vom 22. Dezember 1899 iſt an demſelben 5 5 Did. ſchwer- pro Stück 20 Pig (Ringschmierlager), 
Tode die in Sianowo beitebende Handelsniederlafiung des Kauf- Zwangsverſteigerung. . ‚ ” En TEEN TEE EEE STETTEN 
manns Johann Ghrinphomski ebenvofelbit unter ber Firma Zm Wege der Zwangsvollſtrecung ſoll das im Grundbuche empfiehlt (608 


Johann Ghrinphomski r 
in das dieſſeitige Handels-Regilter unter Nr. 129 eingetragen. 
Carthaus, den 23. Dezember 1899. (577 
Königliches Amtsgericht. 


von Danzig Dorſtadt Langfuhr — Blatt 420 — auf den Namen . . 
der Reitaurateur Auguft und g b. 1 1 ö 
Eheleute eingetragene Grunditüc Serge ser Richard Kieshrecht, 
am 3. Februar 1900, Vormittags 10 Uhr, Milchkannengaſſe 22, 
vor dem unterzeichneten Gericht — ichtsſtelle — A 
itabt, Zimmer 42, veriteigert werden. wi ei 5 
Das Grund ſtück ift mit 1,67 Thlr. Reinerirag und einer Fläche 


Gontobücher 


EX A.Eycke 5 in ſämmtlichen Stärken und Liniaturen, 
AN 7 aus der Fabrik der Herren Edler und Kriſche, Hannover, 


: Bekanntmachung. 


8 ge Verfügung vom 22. Deiember 1899 iſt an demielben : 
x Zu me 3 e erde r ber l 43 — A 1 8 mit 3518 Mk. Nutungsmerth arc 
2 Kaufmanns Joſe a n | Die nicht von ſelbſt auf den Eriteher überaehend F | ” 
| . : 3. Mojemobiha insbeſondere 3inien, Helden, Liebert dene Mebungen, | 22 Burgſtraße 1415, Adol h © ohn Wu e 
in das dieffeitige Handels-Regifter unter Ar. 128 eingetragen. | UF PEN aber ‚Bieten anzumelden, fen n ik: P 83 =.) 
Gerten, den 30, Deiember 1890. ee Lage: Nahe het 12 be. ſchen und enslilsen e e ganggafie 1am Langgafkerihor, UI 
2.0.0.0 Aöniglichen Amtsgeriäht. len cSGerichtsſtelle verbündet werden. Semomen — ö 


Danıig, den 28. November 1899. Fr 
Königliches Amtsseridt. Abthl. 11. 


Bauhölzer, 


Bekanntmachung. 


® In der Paul Moepiner'ihen Imangsveriteigerungsfahe von 
. ittergut Grunau, Blatt 1, wird der am 9. April 1900, Vorm. 


el NI 95 | 
in allen Sortirungen. 5 e 3 "CI U ' 
Telephon Nr. 233. . 0 Ia 


riſch geräucherte 


l Mr, anſtehende Deriteigerungstermin nicht an Gerichtsſtelle. + 8 * — le 
onbern B N 7 — 
an Ort und Stele in Srunau in dem Guts hauſe Bret erwar n M ; 5 a a 
abe atem, den 5. Januar 1900. ” 22 E ni anen Bairiſch Lager: und Putiger bier 
Königliches amtsgericht Fussböden etc. empfiehlt in Gebinden und Flaihen empfiehlt 
Bekanntmachung. in eden Gtärhen und jeder Art liefert nam Cilien, maeihnilten Wilhelm Goeriz, die Brauerei ba 


und jugerſchtet frei allen Stationen 


Holz- und Bau-Induſtrie. 
Ernst Hildebrandt Act.- Ges., 
Maldeuten Oſtyr. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt am 8. Janpar 1900 sub Nr. 50 
dei —5 AR 8 in Altfeide dominlirten offenen 
1 r ma: 

8 „Hüsler u. Kelin“ 
vermerkt, daß die Seſellſchaft aufgelöſt und die Firma er- 
doſchen iſt. (605 
Marienburg, den 8. Januar 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Frauengaſſe 46. (614 
Parfümerien, Seiſen, Buder, 
Schminken, 


* P. F. Eisenhardt Nchfl. Th. Holtz. 


ern Gänzlicher Ausverkauf 

villigſt in großer Auswahl fe f . 1 „ 7 
eo Moden Arent, ſülintlicher Attikel zu auergewähnl. billigen Pttiſen. 
Hermann Dauter, 


4. Damm Nr. 1. 
lig, Scharmachergaſſe. 


Heinrich Hammer. 
Danzig 
Die Ladeneinrichtung iſt ebenfalls billig abzugeben, (438 


Brauerei von Puttkamer 


um. O. F. Drewke, Danzig, 
Comptoir Pfefferſtadt 23, Telephon-Nr: 229, 


empfiehlt 


Ia. Bockbier 


ſorben sum Ausitoh . Gebinden und Flaſchen, 
wie 


Helles und Dunkles Lagerbier 


in befter Qualität. (850 


e eee ee 


Bekanntmachung. 


% Unser von keinem Präparat übertrofienes 
Für das Verwaltungsjahr vom 1. April 1900 bis 31. März 1901 
soll der Bedarf an Behleidungsmaterialien, Wäicheilücken, Lager 


Dr. 6. Scheibler's Mundwasser. ( e- 
gegenſtänden, Zaban, Cigarren, Beleuchtungs, und Reinigungs- Tr ; e i . 
material nach Maßgabe der aufgelteliten Bedingungen und derſſ nach Forsch ft des de onitäterath Prof. Dr Busen. E u 
darin annähernd bejeichneten Quantitäten im Wege der Suomiſſionſſ hat sich durch langjährige Erfahrun nach dem überein- 


vergeben werden. 
Derfiegelte Offerten mit entſprechender Aufihrift: 1. B. , Sub-] Mund. 4 f g 
mir e Ses gen ge. m Dem zalbe erh lk che eee derbe der. e olg Jie Felt, 5 919 3 Hichtise Eitentchifl 
auf Sonnabend, den 3. Februar 1900, Borm, 11 uber, anzugreifen, und entfernt jeden üblen Geruch ans beuer, welche ſelbihändig 
im hieſigen Büreau anberaumten Ter cine frankirt einzureichen. dem Munde beiten kön Lohn pr 
In den Offerten muß die Preisangabe für die angebotenen Gegen- Preis !/ pl } arbeiten können, Lohn Pr» 
fande pro! Mir. bezw. Stck., ! Ril,,jomie der ausdrückliche Ber⸗ reis !/ı Flasche A 1.00. Ye Flasche M 0,50. Stunde von 38—42 Pf. u. 
merh enthalten ſein, daß Submittent ſich den Lieferungsbedinsungen Prospecte über Dr. C. Scheibler's Mund- Accord. 10 bis 12 tüchtige 
unterwirft. Offerten, welche dieſe Angaben nicht enthalten, finden wasser mit zahlreich. ärztlichen Attesten gratis und franco Nieter, Lohn pr. Stunde 
Bat Ba ien Fe een eee Alleinige Fabrikanten — 33 36 Pf. u. Accord 
yreau jur mant a n önnen au gegen * ung der 5 P Pr Me = 
3 — 50 Die. n (588 4 a es & u 1 L Ex. 6 bis 8 r 
weh a. d. B., den 8, Januar . iederlagen in Danzig: Alb. Neumann; Apoth. H. . Stunde — . u. 
Probpinzial-Jrren-HAnſtalt. Lietzaa; Apoth. . Scheller; Apoth. fl. Kndchenhouer; Be en 3 bis 4 tüchtige 
Apoth. E. Kornstädt; H. Lenz; Apoth. C. Rehbein; Apoth, #} Lohn pr. Gt 
E. Lewinson; Apoth. 0, Görs, R. Paetzold Nacht Car Stemmer, pr. Stunde 
Lindenberg; Ch. Richter; Car! Seydel; C. v. q. Lippe Nachf.; 1132—36 Pf. u. Accord, 
5. Eisenack; Dr. Schuster & Kaehler: in Dt. Krone: s bis 8 tüchtige Schiffsbau⸗ 
arbeiter, Lohn pr. Stunde 


Bekanntmachung. 
von 28— 32 Pf. u. Accord, 


stimmenden Urtheil vieler ärztlicher Autoritäten als bestes [ſofort auf dauernde Arbeit 


€ 


1 die Schiffercon rolverſammlungen im Kreiſe Danzig Riederunef 0. Pfeiffer, in Dirschau; 
nden statt: 0 a 1 
am Dienstag, 16 Januar 1900. Vorm. 9% Uhr, 


; Apoth. O. Mensing; in Grau- 
denz: F. Kyser; P. Schirmacher: in 3 Apoth. 
E. W. Schultze; in Marienburg: Apoth. W. Lachwitz; 


öbbernau für die N ten d in] Apoth. A. Jacoby; J. Lück Nachf. ; in tadt: H. Branden! #13 bis 4 tüchti . 
E oten und F Nermein]f pe Ziemen in Therm f. Clauss, f K It-Hiachau,Imerleute e Unter 
Am dienstag, 16. Januar 1900, Nachm 2 Uhr Dt. Eylau, Elbing, Langfuhr. Marienwerder. arbeit € 5 
für die Manrjhaiten der Nehrung von Bodenwinkel bis Wordel bPr.Starzard, Stuttholı Zeppetzin —— 3% "38 a ee 
und Bohnjacermeide. 5 Le RER N 
am Sonnabend, 20. Januar 1900 Vorm. 9 Uhr ö \ « 
in Danzig auf Er 5 Aarmeliterhaierne Schömer & Jensen, 
ingang Töpfergaſſe) x . s 
r die Mannschaften aus allen Ortihalten des Areifes Danyig A. W. Kafemann 8 — beginnt 
ieberung. welche hier oben unter 1 und 2 nicht genannt find. äh 
Zu dieſen Controſperſammlungen haben zu erſcheinen: ” r 
1. Sämmtliche Reſerviſten und die Seewehr 1, Aufgebots 4 It bu E ) on 2 en anuar 
der Raiſerlichen Marine. l 3 0 a 
8. f e der Marineiruppentheile ent- > er Work ; 1 
aſſenen Mannſchaften. : 8 0 golpe CR egen 
3. Die zur Pispeftien der Erfahbehörben ntlaſſenen ! Betas Selhstbewahrnug \ 


Mannſchaften der Marine. 

4, — dauernd und zeitig Halbinvaliden der kaiſerlichen 

ar ine. 

5. Sämmtliche Maxine-Erſatz-Reſerviſten. 

8. Sämmtliche ſchiffahrtireibenden Reſerolſten, Wehrleute 
1. Aufgebots und Erſatz-Reſerviſten des Candheeres, 
weiche weder der Frühjahrs- noch der er bſtcontrol- 
verſammlung beigewohnt haben.“ 

Vorſtehende Bekanntmachung gilt als Befehl! 


Etwaiges Ausbleiben ohne die Urſache des Nichterſcheinens 
eat feinem Beſirksſeld webel anzujeigen, wird mit Atreſt 
eſtraft. 
Sämmilche Militärpapiere find zit zur Stelle zu bringen, 
er dieſelben verloren hat, muß die Neuausfertigung derſelben 
echtjeitig bei ſeinem Bezirksfeldwebel beantragen. 


Königliches Bezirkscommando Danzig. 


Zoppot. umbau 


er 2 A 
3. Jahrgang, 1900. Preis 75 Pig. unſeres Geſchäftshauſes 


sowie Wi verkaufen ältere Beitände, um das Lager zu verkleinern, 
Zu berieben durch die 


Aung. N : 0 beſonders billig. (640 
Erpeditien det Danziger Zeitung, 


1 Loubier & Barck, 


in Zoppet: bei der Beihättsftelle der Danziger 
Zeitung, Eche Seeſtr. u. Nor dſir. 76 Lenggaſſe 76 


ediſt. Qual., tägl. fr., 3. Jabrikpr. 
Hauptniederlage Breitgaſſe 109 


Teſtamente, 
Onadengeſuche, Klagen etc, fertig 
lachs. u. b. R. Aiein, Schmiedeg. 9. 


